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Sonntag den 4. Dezember 1887. 


Muj 2 Drei deutſche Socialreformatoren. 

dert d Gebiete der Socialreform haben im letzten halben 
buchen fü drei deutſche Theologen innerlich und praktiſch bahn⸗ 
ann Sei alle Zeiten gewirkt; es find dies Theodor Fliedner, 
In den eich Wichern und Guftav Werner. Alle drei haben 
1833 in deeißiger Jahren ihr Liebeswerk begonnen, Fliedner 
gſerswerth, Wichern ebenfalls 1833 in Hamburg und 

dur diese 4 in Walddorf bei Reutlingen. Ueber den letzten 
uſtap y H dreien, den am 2. Auguſt d. J. heimgegangenen 
Stirn fur g bringt das neueſte Heft des „Arbeiterfreund“, 
bas Wo ür die Arbeiterfrage, Organ des Centralvereins für 
arbeitenden Klaſſen (Heft III, Jahrgang 1887), 
s Lebensbild aus der Feder eines treuen Mitat- 
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ander ſchlld Werken, des Dr. Wurſter, Tübingen. Der 


eu fn ert: „Guſtav Werner und fein Werk in feiner 

mut f 2 die ſocialreformatoriſchen Aufgaben der Gegen- 

Y Mant 5 — iſt wie Fliedner und Wichern von dem Grund⸗ 
does werde gegangen: „Unſer Chriſtenthum muß ein prak⸗ 
Sharp den, die Welt will etwas Reelles, fie will Beiſpiel.“ 


l fable geten diefe drei Männer Erziehungsſtätten für die 
"|Y; Kranken hätigung der helfenden Menſchenliebe, für Pflege 
wich Ri Verwahrloſten und Verlaſſenen. Fliedner und 
hate Weit t. Drganifatoren im größeren Maßſtabe, ihr Blick 
* latoni er ihr engeres Vaterland hinaus. Fliedner ſchuf 

di Crie weſen für die ganze evangelije Kirche, Wichern 

die ganze r der verkommenen und verwahrloſten Jugend für 

a fg ling, enſchheit zu bilden, Werner nahm zwar ebenfalls 
dd auser und Mitglieder für ſeine Rettungsanſtalten und 

ip tteid abes ganz Deutſchland, aus der Schweiz und aus 
feine der in der Begründung von Anſtalten ging er nicht 

wu dings ſchbofrcttenbergiſche Heimath hinaus; dort wirkte er 

b. wan Werne pferiſch und helfend in weiten Kreiſen. Dasjenige, 
g u; ve kühne Ay 1 5 Wb en und Wichern hinausging, 
y ante s chriſtli K anitä 

N an ganze moderne as chriſtliche Ideal der Humanität 
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aal chat und Handwerk, ſondern auch die Groß⸗ 

7 Rs 8 muß Loſungswort, das er zuerſt 1849 ausſprach: 

£ ap een on werden in den Fabriken!“ blieb der Qeit- 
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e age nicht zur That wird, hat keinen Werth, war ſein 
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de en andwirthſchaftlichen und gewerblichen Anſtalten, 
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die Rof riſtlich⸗ humanitärem Zweck bezeichnen kann, in 

i en für einen Betrieb mit etwa 1000 Menſchen 
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1 dei fen einer Pflegebefohlenen ſelbſt aufgebracht werden. 
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eine eigenthümliche, in mancher Hinſicht vorbildliche Lehrwerk: 
ſtätte, worin unter ſpecieller Anleitung eines Meiſters durch⸗ 
ſchnittlich 15 Lehrlinge zur Möbeltiſchlerei herangebildet werden. 
In den verſchiedenen Anſtalten Werner's werden nicht weniger 
als 350 erziehungs⸗ und pflegebedürftige Perſonen, die zum 
Theil garnicht als Arbeitskräfte angeſehen werden können, ohne 
jeglichen Koſtgelderſatz erhalten und für 175 Pflegebefohlene 
wird nur ein Einſatz von 100 Mark und darüber gegeben, ſo 
daß man über die Löſung eines ſolches Problems der Nächſten⸗ 
liebe ſtaunen darf. Von den 10 Zweiganſtalten Werner's er⸗ 
halten ſich etwa fünf, welche ſämmtlich der Werner-Stifung ge- 
hören, ohne Zuſchuß. Die erheblichſten Ueberſchüſſe zur Deckung 
des Deficits der Arbeiterkolonieu Werner's liefert die im 
Jahre 1863 dem Betrieb übergebene blühende Papierfabrik in 
Dettingen. 

Werner kann als Vater des chriſtlich⸗kommuniſtiſchen Prin- 
zips gelten, das er auch auf das Fabrikleben auszudehnen 
wünſchte. Bis zuletzt beſchäftigte ihn das Poblem, ob völliger 
Kommunismus, den er in gewiſſer Hinſicht in ſeinen Bruder⸗ 
häuſern zu verwirklichen ſuchte, neben dem Familienprinzip über⸗ 
haupt möglich ſei, ob nicht, wo Familie iſt, auch Privateigen⸗ 
thum ſein müſſe und ob nicht die Verſorgung der Kinder lieber 
dem berechtigten Sonderintereſſe der Eltern als der Genoſſen⸗ 
ſchaft überlaſſen werden müſſe. 


Volitiſche Tagesſchau 

Aus San Remo, 1. Dezember, wird in Ergänzung des 
geſtrigen Telegramms noch folgendes mitgetheilt: Bald nach 
10 Uhr kam das deutſche Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Adalbert“, „Moltke“ und „Gneiſenau“, um Capo 
Verde in Sicht und ging in der Bucht von San Remo bis 
hart an die Küſte heran. Wenige Minuten vor 12 Uhr ſtieg 
auf dem Firſt der Villa Zirio die deutſche Kriegsflagge empor 
und im ſelben Augenblick donnerte vom „Adalbert“ der erſte 
Schuß über das Waſſer. Die Matroſen paradirten in den Raaen, 
und die Muſik ſpielte den Preußenmarſch, während die drei 
Schiffe unter dem Salut von je 21 Schüſſen majeſtätiſch vor⸗ 
überfuhren. Der Kronprinz, der am Morgen mit dem Freiherrn 
v. Roggenbach einen Spaziergang gemacht hatte, ſah dem erhe⸗ 
benden Schauſpiel von einem Fenſter der Villa aus zu. Auf 
dem Molo hatte ſich die ganze deutſche Kolonie verſammelt, 
welche die deutſche Flagge am Bug der Schiffe mit Hüteſchwen⸗ 
ken und Tücherwehen begrüßte. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bezeichnet den Bericht des 
Pariſer „Times“ Korreſpondenten über die Unterredung 
zwiſchen dem Zaren und dem deutſchen Reichskanzler als von 
Anfang bis Ende erfunden und erlogen. 

Von einer Seite, welche mit den Verhältniſſen wohl ver⸗ 
traut iſt, iſt, wie die „Poſt erfährt, dem Bureau des Deutſchen 
Kolonialvereins Mittheilung davon gemacht worden, daß eine 
Unterſuchung des goldführenden Quarzes aus Deutſch⸗-Damara⸗ 
land (vulgo Lüderitzland), welche in Capſtadt vorgenommen 
wurde, ein außerordentlich günſtiges Reſultat ergeben habe. Aus 
fünf Pfund goldführenden Quarzes hat man einen Goldregulär 
von der Größe einer kleinen Bohne gewonnen. 


„ Die Sirene. 
Roman von Ernſt v. Treuenfels. 
5 Sen Pe PES (Nachdruck verboten.) 
; ortſetzung.) 
nach, ya wurde ruhiger, als es feit dem vorigen Tage 
Unp iian ich an den Boten wandte, der auf die ſchon be⸗ 
Sine etiri n wartete. Er ſagte ihm, außer der Adreſſe 
irig nur die Worte „Ich komme“ und ging in ſein 
he n, bie rag dort in taftlofer- Ungeduld die Stunden zu 


hien chönen Ste Zug abginge, der ihn an das Sterbe⸗ 
v 


Other 5 bringen ſollte, die er vierundzwanzig 


t hatte erwarten können, zum Altare zu führen. 
* 


flachen in ſchweigender Betäubung Ralph's gebrochenen, 
doll mit dem Gefühle, als ob ihre Seele 


O R lph!“ > i 

py „Ralph!“ war Alles, was fie fagen konnte, 

& lie 10 2 der kaum mehr war als ein 1 10 5 

nach ihr i kalten zitternden Hände los und ſtreckte die 
„doch us, ſeine Augen leuchteten entzückt durch die 

ſich Alics kückſchreckend in der Unſchuld weiblicher Würde 

Nein ſeinem leidenſchaftlichen Drängen. 


Ralph, b ic mi i 
ne „ berühre mich nicht — fo! Denke daß ich 
ten bin, und nur Deine Frau darfſt Du in Deine 


t K me 
7 leihen, bist meine Frau, Geliebte, mein füßes, theures 


CA 
Sein atelte ſanfte den Kopf. 
40 j Du Ralph, Du ſchriebſt mir, daß ich es nicht ſei und 
i ebrii verzichteteſt — und —.“ 
Nichte ihm Schluchzen hob ihren Buſen und ihr kindlicher 


KA Yung Pk aß dann jedoch gewann ſie ihre Selbſt⸗ 
N N 


einer gu. und hörte auf das, was er eifrig, ehrlich 
P eife ſprach, daß man fühlte, j Vor 
el der Wahrheit $ fühlte, jedes Wort trage 


„Ich weiß es, Alice, ich weiß es; fie ſagte mir das,“ und 
er zeigte mit dem Kopfe nach dem Hauſe, wo Marianne auf 
dem Sterbebette lag. „Ich wußte nicht, daß wir uns nicht ver⸗ 
heirathen konnten, bis wir mündig waren; ich hatte keine Ah⸗ 
nung davon, daß ich Dich in eine zweideutige Stellung brachte 
— und — als ſie es mir erklärte, — da — ich — o, ich war 
ein elender Feigling, Alice, Deiner vollkommen unwürdig, denn 
Du warſt mir immer in Allem überlegen, was gut und groß 
und recht war. Du kannſt mich niemals wieder achten, oder — 
lieben, — aber — o, Alice, wenn Du wüßteſt! — wenn Du 
wüßteſt, wie ich Dich betrauerte, als ich Dich todt glaubte, — 
wenn Du nur die Hälfte von dem wüßteſt, was ich gelitten, 
Du würdeſt Mitleid mit mir haben.“ 

Ihre zärtlichen Augen füllten ſich mit Thränen, doch ſie 
blieben noch immer zu Boden geſenkt, während ſie ſtotterte: 

„Und dann — dann dieſe Andere?“ 

Er erröthete bei der Erinnerung, fuhr jedoch, allen Muth 
zuſammennehmend, fort: 

„Das war nur ein neuer Beweis meiner Niedrigkeit, daß 
ich es wagte, ihr die elenden Ueberreſte meiner Liebe zu Dir 
anzubieten, Alice! Doch ich glaubte Dich todt; ich war außer 
mir vor Verzweiflung und Gewiſſensbiſſen und ihre liebe, 
ſchweſterliche Fürſorge machte mich ſelbſtſüchtig, nach ihrer Hülfe 
verlangend, mich vor mir ſelbſt zu ſchützen. — Ich war ſchlecht, 
es war unverzeihlich von mir, daß ich ihr ſagte, ich liebte ſie 
— ich, der niemals eine Andere liebte, als Dich, mein Herz⸗ 
blut, — und ſie, die ſo gut und großherzig war.“ 

„Ich hörte Dich ihr ſagen, — wie ſehr — Du ſie liebteſt“, 
ſagte ſie ergeben. 

„Mein armes Kind! O, Alice, wie muß Dir da zu Muthe 
geweſen ſein! — Doch — o Gott ſei Dank! daß ſie mich zu⸗ 
rückgewieſen — Entſetzen ergreift mich, wenn ich daran denke, 
daß — ſie hätte einwilligen können und meine Frau werden 
und dann — hätte ich entdeckt, daß Du lebendig biſt! Alice, 
Liebe Theuerſte! 
es verdiente. 


Gott hat mich ſo viel beſſer bedacht, als ich 
Er hat uns einander wieder geſchenkt. 


Der gute 


V. Jahrg. 


Im Auftrage der Prinzen des Hauſes Orleans iſt von 
einem Agenten der Prinzen Namens Bocher der „Köln. Ztg.“ 
eine Erklärung zugegangen, in welcher ſich dieſelben gegen den 
Vorwurf verwahren, irgend etwas mit gefälſchten diplomatiſchen 
Aktenſtücken zu thun gehabt zu haben. 

Der Londoner „Standard“ erfährt betreffs der jüngſten 
Enthüllungen der „Kölniſchen Zeitung“, daß der Prinz Fer⸗ 
dinand von Koburg, ehe er nach Bulgarien ging ſich als 
letzte Hilfsquelle an den Kaiſer von Rußland wandte und ſeine 
lebhafteſte Mißbilligung über die von dem Prinzen von Batten⸗ 
berg eingeſchlagene Politik ausdrückte; er beklagte die zwiſchen 


Rußland und Bulgarien beſtehende Entfremdung, weil Bulgarien 


ſeine Exiſtenz nur der Macht Rußlands zu verdanken habe; er 
ſei entſchloſſen, alle Irrthümer der Vergangenheit wieder gut zu 
machen und das alte Loyalitätsgefühl wieder herzuſtellen. Es 
ſei guter Grund für die Annahme vorhanden, daß 


wollen des Kaiſers von Rußland zu ſichern, ſo weit gingen, der 
ruſſiſchen Reichskanzlei 
terungen des Fürſten Bismarck, 


ſowie Verſprechungen ſchwei⸗ 


gender Unterſtützung Deutſchlands enthielten, wenn der Prinz 


von Koburg fortfahre, ſeine Politik, gemäß den Erklärungen des 
Grafen von Kalnoky betreffs der freien unabhängigen Entwicke⸗ 
lung der Balkanſtaaten, unter Ausſchließung vorwiegend fremden 
Einfluſſes, anzupaſſen. Dieſe angeblichen Dokumente ſtanden in 
thatſächlichem Widerſpruch mit den in St. Petersburg abgege⸗ 
benen amtlichen Erklärungen. 

Wenn man die Nachrichten überſieht, die uns der vorgeſtrige 
und geſtrige Tag aus Frankreich gebracht, glaubt man nicht 
mehr mit einem geordneten Staatsweſen, ſondern mit einem 
Irrenhauſe zu thun zu haben. Man erwartete geſtern am 
Donnerſtag beſtimmt, und zwar deshalb, weil Grevy dies ſelbſt 
verkündet, die Verleſung ſeiner Demiſſionsbotſchaft in der Kam⸗ 
mer, als ſtatt deſſen Nachricht eintraf, der Präſident der Republik 
habe ſich anders beſonnen, die Situation habe ſich verändert, er 
ſei entſchloſſen, zu bleiben, und wolle es noch einmal mit der 
Neubildung eines Miniſteriums verſuchen. Kaum hatte man 
dieſe ſenſationelle Mittheilung verdaut, da traf auch ſchon die 
telegraphiſche Meldung ein, Grevy wolle nun doch demiſſioniren und 
nun ſeine Botſchaft in der Kammer zur Verleſung bringen laſſen. 
Hervorgerufen ſei dieſer neue Beſchluß durch das Verhalten der 
Kammer. Als nämlich die Kammer von Rouvier die Nachricht 
erhielt, Grevy fei entſchloſſen zu bleiben, da wurde ſeitens der- 
ſelben (der Kammer) ein radikaler Antrag angenommen und zwar 
nahezu einſtimmig, daß die Kammer die ihr in Ausſicht geſtellte 
Präſidialbotſchaft zu vernehmen wünſchte. Das hat Grevy’s 
Geduld offenbar erſchöpft. Ob das, was wir heute vernommen, 
ſein letztes Wort iſt, ſteht natürlich ſehr dahin. 
präſentirt ſich die Geſammtlage in einem geradezu kläglichen Zu⸗ 
ſtande. Was die Nachfolge Grevy's anlangt, ſo iſt dieſelbe gegen⸗ 
wärtig noch völlig undurchſichtig, die höchſte Verworrenheit der 
Anſichten, Vermuthungen und Hoffnungen herrſcht in dieſer Be⸗ 
ziehungen. Die Kandidatur Ferrys gilt für ausſichtslos und iſt 
von Fallieres und Flourens die Rede. Vielleicht bringt der heu⸗ 
tige Abend weiteren Aufſchluß. Im Uebrigen mögen die (f. u. 


Mann, den ich ſo ſchwer gekränkt, Mr Nollis, hat mir frei⸗ 
willig vergeben; Du kennſt meine ganze Mitſchuld an dem 
Verbrechen. Jetzt — Alice, Alice, willſt Du nicht barmherzig 
ſein — willſt Du mich zurücknehmen und es noch einmal mit 
mir verſuchen? So wahr mir Gott helfe, ich will ein Mann 
ſein, Geliebte, tapfer, treu, rechtſchaffen und Deiner würdig. 
Willſt Du, Alice? Wir werden uns noch einmal trauen laſſen, 
damit Niemand Einſpruch erheben kann. Alice! Komm zu 
mir — vergieb mir, — ſchenke mir Deine Liebe wieder! Willſt 
Du — “ 


Er war aufgeſtanden und ſtand gerade vor ihr. Mit einem 
Blicke, in dem alle ſeine guten Vorſätze und zärtlichen Empfin⸗ 
dungen zu leſen waren, öffnete er ſeine Arme. Der Athem ver⸗ 
ſagte ihr, ein flüchtiges Roth überzog ihr Geſicht, verſchwand 
jedoch ſogleich und machte einer tiefen Bläſſe Platz, doch ſie 
ſprach nicht, — es ſchien ihr, als ob ſie niemals wieder würde 
ſprechen können. 


„Ich weiß es, daß ich Dich nicht verdiene, meine Geliebte“, 
fuhr er fort, faſt fürchtend, daß dieſes Schweigen eine ungün⸗ 
ſtige Antwort ſei, „Du haſt Recht, mir Vorwürfe zu machen, 
Du kannſt mich mit Recht für meine elende Feigheit, meine 
nachgiebige Schwäche der Verſuchung gegenüber verdammen, Du 
magſt mich dafür verachten, daß ich es wagte, um die Erbin 
von Schönburg zu werben, und verabſcheuen und haſſen für 
meine Hülfeleiſtung bei dem ſchrecklichen Verbrechen. Aber, — o, 
Alice — ich bereue — ich will mich beſſern — und ich liebe 
Dich ſo ſehr — ich liebe Dich ſo ſehr! O, komm' zurück, Ge⸗ 
liebte, nimm mich zu Dir zurück!“ 

Und — da ſie ihn liebte, mehr als ihr Leben, und da 
ſie — nur ein ſchwaches Weib war, flüchtete ſie in ſeine Arme 
wie ein müdes, glückliches Kind, und legte ihren Kopf an ſeine 
Bruſt und reichte ihm ihre Lippen zu ſüßen Küſſen. — Und ſo 
waren ſie wieder vereinigt. 


Dokumente vorzulegen, welche Ermun⸗ 


Jedenfalls aber- 


einige 
Freunde des Prinzen von Koburg, um demſelben das Wohl⸗ 
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Ausland) Depeſchen ein Bild geben von dem geradezu wider- 
wärtigen Zuſtande, der gegenwärtig in Paris herrſcht. 

Die Eröffnung der Cortes in Madrid erfolgte am 1. d. 
durch eine Thronrede, in welcher der Dankbarkeit für die 
Anhänglichkeit und Liebe des ſpaniſchen Volkes Ausdruck gegeben 
und erklärt wird, der innere Friede ſei geſichert und die Be⸗ 
ziehungen zu den anderen Mächten ſeien herzliche. Die Thronrede 
theilt mit, daß der Sultan von Marokko, welcher von der 
loyalen Freundſchaft Spaniens überzeugt ſei, um den Zuſammen⸗ 
tritt einer neuen Konferenz zur wiederholten Prüfung der Kon⸗ 
vention von 1860 erſucht habe. Bei Erwähnung der Kolonien ſagt 
die Thronrede, die ſpaniſche Flagge werde daſelbſt überall be⸗ 
hauptet werden, und gedenkt dieſelbe der auf den Philippinen, 
auf Mindanao und den Sulu ⸗Inſeln ſtattgehabten ſiegreichen 
Kämpfe. 

Wie der „Polit. Corr.“ aus Warſchau gemeldet wird, 
tragen die feit einiger Zeit allgemein beſprochenen Verſchie⸗ 
bungen von ruſſiſchen Truppen - Abtheilungen, 
namentlich der Kavalerie, in den an die Weſtgrenze anſtoßen⸗ 
den Gouvernements bisher lediglich den Charakter vorbereitender 
Maßregeln, ohne daß der Endzweck vorläufig abzuſehen iſt; eine 
namhaftere Concentrirung von Truppen an irgend einem Grenz⸗ 
punkte iſt bisher nicht wahrzunehmen. Die Anſammlung von 
größeren Proviant - Quantitäten namentlich in der Umgebung 
der neuerrichteten Fortifikationen bei Rowno, Luck und Dubno, 
wo große Magazine hergeſtellt wurden, ſcheint in letzterer Zeit 
zugenommen zu haben. Aehnliches wird aus Dublin gemeldet, 
wo nebſtdem die Ausführung einiger Fortifikationen in Ausſicht 
geſtellt wird. Für das Militär⸗Arſenal in Brezesczlitewski wur⸗ 
den in Warſchau in letzterer Zeit viele Handwerker unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen für Arbeiten zu Militärzwecken angeworben. 
Die zwei großen Eiſenfabriken in Warſchau, insbeſondere aber 
jene von Santen der Firma Litpop und Rau wurden neuerdings 
wieder mit verſchiedenartigen größeren Beſtellungen auf Rech⸗ 
nung des Militär⸗Aerars bedacht. 

Nach brieflichen Mittheilungen, die die „W. Pol. Korr.“ 
aus St. Petersburg erhält, iſt es der dortigen Polizei in 
letzterer Zeit abermals gelungen, zwei Schlupfwinkel von Ver⸗ 
ſchwörer⸗Geſellſchaften nebſt den Laboratorien der letzteren auf⸗ 
zufinden, einen in der zehnten Straße des Stadttheiles Waſſili 
Oſtrow, den anderen in der ſiebenten Straße des Stadttheiles 
Päßki. An letzterem Orte kam es zwiſchen der Polizeimannſchaft 
und den zu Verhaftenden zu einem erbitterten Kampfe. 

Der deutſchfeindliche „Graſhdanin“ wendet ſich gegen die 
Ausführungen in der Begründung der Getreidezoll-Vor⸗ 
lage, in denen der Preisdruck, den die ruſſiſche Konkurrenz 
auf den deutſchen Getreidemarkt ausübt, und die mit dem 
„Sinken der ruſſiſchen Papiervaluta“ verbundenen, für Deutſch⸗ 
land empfindlichen Uebelſtände hervorgehoben werden. Der 
„Graſhdanin“ behauptet dem gegenüber, daß nicht die ruſſiſche 
Getreidezufuhr, ſondern die indiſche und amerikaniſche Konkurrenz 
die deutſche Landwirthſchaft erdrückte. Wir verkennen die eigen⸗ 
artigen gefährlichen Seiten, welche gerade mit der Einführung 
des indiſchen und amerikaniſchen Getreides in Deutſchland für 
die Preisbildung verbunden ſind, nun keineswegs und haben ſie 
wiederholt eingehend beleuchtet. Quantitativ ſtellt die ruſſiſche 
Konkurrenz aber jedenfalls jede andere — für Weizen, Roggen 
und Hafer — in den Schatten; denn die Zufuhr an ruſſiſchem 
Weizen betrug 1886 nahezu 52 pCt., an ruſſiſchem Roggen 
58 pCt. und an ruſſiſchem Hafer beinahe 50 pCt. der Geſammt⸗ 
einfuhr aus fremden Ländern. 

Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Sofia, die hier anwe⸗ 
ſenden Vertreter der fremden Mächte hätten ſich geeinigt, der 
Mutter des Prinzen Ferdinand, der Prinzeſſin Clementine von 
Koburg, einen Beſuch abzuſtatten. 

In Havana wurden 95 Cigarrenfabriken geſchloſſen, weil 
die Arbeiter eine Lohnerhöhung verlangten. Es ſind durch dieſe 
Maßregel 12 000 Perſonen beſchäftigungslos geworden. 

Die dem Oberrichter Mahomed ben Solt Mendri gehörige, 
eine Stunde von der Stadt Sanſibar günſtig am Meere ge⸗ 
legene Plantage Kibneni iſt durch Ankauf in den Beſitz der 
Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Plantagen-Geſellſchaft über- 
gegangen. 


Peutſcher Reichstag. 
6. Plenarſitzung vom 2. Dezember 1887. 

Das Haus führte heute die Berathung der Getreidezollvorlage zu 
Ende. Abg. Leemann (natlib.) befürworteet die Vorlage vom ſüddeutſchen 
Standpunkte aus. Abg. Singer (Soz.) ſprach dagegen und hielt die 
Behauptung aufrecht, daß namentlich der Arbeiterſtand dadurch betroffen 


Vierzigſtes Kapitel. 
Lohn und Strafe. 
Die Zeit, die Ralph und Alice in dem Sommerhauſe zu⸗ 
brachten, wurde von den Bewohnern Schönburgs in ſehr ver⸗ 
ſchiedener Weiſe angewendet. 

Bis Nachmittags waren die Diener der Familie noch nicht 
von Mr. Nollis wirklicher Perſönlichkeit unterrichtet, und ſie 
alle, ſelbſt Gebhard und die Frau Verwalterin glaubten na⸗ 
türlich, daß der Angekommene Mr. William Nollis wäre. 

Er hatte das Eſſen ſich auf ſein Zimmer bringen und ſich 
auch ſonſt noch nicht viel ſehen laſſen, auch Malwpine erſucht, 
Stillſchweigen zu bewahren, bis er es für paſſend erachten würde, 
Alles zu veröffentlichen. Und jetzt wollte er ſeine Rückkehr be⸗ 
kannt machen, kurz die Geſchichte erzählen, Befehle ertheilen, 
daß niemals wieder darauf zurückgekommen werden ſollte, und 
— ſeine alte Stellung als Herr des Hauſes wieder einnehmen. 

Es war eine ſchwere Aufgabe, die er durchzumachen hatte, 
und bei ſeiner erſchütterten Geſundheit fürchtete er ſich davor, 
wie auch vor dem unvermeidlichen Skandal und Geſchwätz, das 
natürlich folgen mußte. Doch war es eines von den Dingen, 
die nicht lange verſchoben oder vermieden werden können, und 
ſo hatte er denn ſeine Abſicht erklärt, wieder formell in ſeine 
Rechte einzutreten. 

Malwine hatte ihr koſtbares Geheimniß gut bewahrt, und 
ſelbſt ihre liebe, alte Verwalterin hatte davon nichts erfahren, 
ehe ſie ihr den Auftrag ertheilte, die Diener alle in dem Speiſe⸗ 
zimmer zu verſammeln. 

„Sagen Sie ihnen Allen, liebe Frau Verwalterin, ich habe 
ihnen eine ganze beſondere Eröffnung zu machen, und — dann 
müſſen Sie in ein Zimmer kommen, und mich hören laſſen, 
was Sie mir zu ſagen haben — denn ich glaube wohl, daß 
dies der Fall ſein wird,“ ſagte ſie lächelnd, — ein glückliches 
Lächeln, das jedoch nicht im Stande war, die düſteren Schatten 


ſchaft durch die Preisrückgänge der letzten Jahre Hunderte von Millionen 
9 


lich unſeres Brotverſorges in die ae 1 un en, 
ſtſtändigkeit verlieren. Redner 


thr. b. Landsberg⸗Steinfurt Namens eines großen Theils des 
entrums für dieſelbe eintrat, da namentlich die Erhaltung des Bauern⸗ 


Deutſches eich. 
Berlin, 2. Dezember 1887. 

— Im Laufe des geſtrigen Tages empfingen Ihre Maje⸗ 
ſtäten noch den Beſuch Sr. K. H. des Prinzen Ludwig von 
Bayern und um 9 Uhr verſammelte ſich im Palais eine kleine 
Theegeſellſchaft. — Seine Majeſtät der Kaiſer nahm am heuti⸗ 
gen Vormittag zunächſt mehrere militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und ließ ſich Vorträge halten. Mittags arbeitete der hohe 
Herr längere Zeit allein und konferirte darauf mit dem General⸗ 
Intendanten der Königlichen Schauſpiele Grafen v. Hochberg. 
Um 2 Uhr unternahm Se. Majeſtät in Begleitung des General⸗ 


Adjutanten Grafen Lehndorff eine längere Spazierfahrt. 
Das Diner wurde von den Kaiſerlichen Majeſtäten allein ein⸗ 
genommen. 


— Ueber den Geſundheitszuſtand Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen verlautet nach wie vor nur 
Günſtiges. Seitdem die Stimme des hohen Patienten an Klang 
zugenommen hat und die Aerzte gegen längeres Sprechen nichts 
einzuwenden haben, unterhält der Kronprinz ſich wieder lebhaft 
mit ſeiner Umgebung. 

— Geſtern Abend 6 Uhr erfolgte die Abreiſe Sr. K. H. 
des Prinzen Wilhelm, Sr. K. H. des Prinzen Ludwig von 
Bayern, Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Leopold und anderer 
hoher Herrſchaften mittels Extrazuges vom Lehrter Bahnhof aus 
zu den Hofjagden nach Letzlingen. 

— Der deutſchkonſervative Reichstagsabgeordnete v. Göler, 
ſeit 1881 Vertreter des 13. badiſchen Wahlkreiſes (Bretten⸗ 
Eppingen hatt ſein Mandat niedergelegt. 5 

— Die Nachricht von der Ernennung des Reichstags⸗ 
präſidenten von Wedell zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen 
wird in parlameutariſchen Kreiſen entſchieden beſtritten. 

— Der von den beiden konſervativen und der national⸗ 
liberalen Partei eingebrachte Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
längerung der Reichstagswahlperioden lautet kurz und bündig 
wie folgt: § 1. An die Stelle des Artikels 24 der Reichs⸗ 
verfaſſung tritt folgende Beſtimmung: Artikel 24. Die Legis⸗ 
laturperiode des Reichstags dauert fünf Jahre. Zur Auflöſung 
des Reichstages während derſelben iſt ein Beſchluß des Bundes⸗ 
raths unter Zuſtimmung des Kaiſers erforderlich. § 2. Dieſes 
Geſetz tritt mit Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperiode des 
Reichstages in Kraft. 

Straßburg i. E., 2. Dezember. Der Bürgermeiſter Back 
ift zum Mitglied des Staatsraths von Elſaß-Lothringen ernannt 
worden. 


Ausland. 

Paris, 1. Dezember. Gegen 3 Uhr hielt Döroulede eine 
Anſprache an die in der Nähe des Palais Bourbon verſammelte 
Menge, die mit Hochrufen auf Grevy und General Boulanger 
ſchloß. Von anderer Seite wurden die Rufe: „Nieder mit 
Ferry und Grevy!” laut. Irgendwelche ernſtere Zwiſchenfälle 
ſind bis jetzt nicht vorgekommen, die republikaniſche Garde und 
Polizeimannſchaften haben den ganzen Platz zwiſchen dem Palais 


zu verjagen, die ſich in ihren Augen feſtgeſetzt, ſeitdem ihr junges 
Herz ſo grauſam verwundet worden von eer Hand deſſen, den 
ſie ſo ſehr liebte. 

„Ich werde die Dienerinnen auf der einen Seite des Zim⸗ 
mers aufſtellen, und Gebhard kann die Diener auf der anderen 
Seite verſammeln,“ erwiderte die Frau Verwalterin, „und ſie 
ſollen ſich ſehr ruhig verhalten, — und nicht vergeſſen —“ 

„Ja, ſie ſollen nicht vergeſſen, daß Mrs. Nollis im Ster⸗ 
ben liegt,“ ſagte Malwine feierlich. 

Zur bezeichneten Stunde, gerade, als die letzten Sonnen⸗ 
ſtrahlen die Fenſter vergoldeten, wurde Malwine von der Frau 
Verwalterin benachrichtigt, daß die Diener in den großem Speiſe⸗ 
zimmer vereinigt wären, und dann führte ſie ihren Vater mit 
einigen ermuthigenden Worten und nach einem Kuſſe von ihren 
warmen Lippen hinunter. Eine ruhige, faſt heilige Freude zeigte 
ſich auf ihrem Geſichte, als ſie an ſeiner Seite durch die Reihe 
der erſtaunten, verwirrten Diener ſchritt, die unwillkürlich einen 
Schrei des Schreckens und Entſetzens ausſtießen, als Mr. Nollis 
ſich verbeugte, lächelte, und ihnen beide Hände entgegenſtreckte, 
— die eine Gebhard, die andere der Frau Verwalterin, welche 
Beide wie verſteinert ſtehen blieben. 

Einige wohlgewählte Worte von Malwines ſanfter freu- 
diger, junger Stimme brachten dieſelben wieder zu ſich: 


„Es ift Papa, Freunde, nicht todt und begraben, ſondern 


lebend und geſund. Onkel William war es, der ſtarb und be⸗ 
graben wurde, mit Papas Name auf dem Monumente, und es 
war Papa, den man als Onkel William nach Doktor Dannings 
e brachte. Wie das kam, wird Doktor Dannings Euch 
erklären.“ 

„Mr. Nollis! Mr. Max Nollis! Es iſt unſer Herr! 
Unſer geliebter Herr!“ ertönte es im eifrigem und nur mit 
Mühe zurückgehaltenem Geſchrei aus der Gruppe der Diener. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bourbon und den Quais von Menſchen geſäubert, der "ie in 
in das Palais Bourbon iſt dem Publikum unte Ahr etwa 
deffen Nähe befindliche Menge betrug gegen 3 / en zun 
5000 Perſonen, meit Neugierige. An den Zugang 
Elyſée herrſcht Ruhe. egt 
Paris, 2. Dezember. Der geſtrige Abend war bu: eu 
Zahlreiche Gruppen hatten ſich in den Boulevards un 
zugängen angeſammelt, es fand jedoch keine ernſtliche 
nung ſtatt. Zwanzig Perſonen wurden verhaftet, 
wieder freigelaſſen, nachdem ſich die Polizei ihrer end ver 
ſichert. Deroulede und Louiſe Michel wurden vorüberge ntziehen 
haftet, um dieſelben den Feindſeligkeiten der Menge zu € omi 
Noch vor Mitternacht hatte Paris ſeine gewohnte P 10 
Die Journale meinen, nach dem geſtrigen Tage nr 
feine Demiffion nicht mehr hinausſchieben. Die meifien i 
nale ſprechen ihre volle Billigung aus, ebenſo würdigen 
ruhige Haltung der Kammern. Es ſei zu hoffen, daß 115 n 
eine Einigung der republikaniſchen Parteien bezüglich 
Präſidentenwahl entwickeln wird. 2 ftern eben⸗ 
Paris, 2. Dezember. Der Senat vertagte fih ge chtete, 9 
falls auf heute Nachmittag um 2 Uhr. Deroulede ti i fol- 
er den Kammerpalaſt verließ, eine Anſprache an "i ooy!” zu 
gende Menge und forderte dieſelbe auf: „Hoch Nieder mit 
rufen. Die Menge antwortete mit den Rufen: . te die 
Ferry! Demiſſion! Demiſſion!“ Schließlich zerſtreu ls er der 
lizei die Manifeſtanten und verhaftete Deroulede, að zwar 
Polizei den Gehorſam verweigerte. Deroulede lie ie Ber 
nach der Polizeiwache führen, proteſtirte aber gage ihn zu 
haftung mit dem Bemerken, die Polizei habe kein Re 10 ler 
verhaften. Was er gerufen, ſei ein Eonftitutioneller iel ge 
Ruf. Deroulede wurde eine Stunde ſpäter in Frei Juras 
und begab ſich alsbald in das Redaktionslokal des 5 erfen. 
geant“, um einen Proteſt gegen ſeine Verhaftung zu 
Paris, 2. Dezember. Bei dem Miniſterrathe IM r, for 
geſtrigen Nachmittage nach der Vertagung der Kamme beſchlu 1%) 
Grevy, nachdem Rouvier die Bedeutung des Kam auf 
dargelegt, jeden Miniſter zur Aeußerung ſeiner 5 patrit 
Alle Miniſter erklärten einſtimmig, der unverzöger 5 onder 
Grevy's erſcheine nothwendig, Grevy erwiderte, 15 
die Kammer ſei es, welche die Lage geſchaffen. i e trag 
müſſe alſo auch die Verantwortung vor der Geſch 


eneit 


17 


Grevy erklärte ſodann, er werde heute demijfioniren. pinije 
Paris, 2. Dezember. Grevy unterbreitete 15 heute 
rath ſeine Abdankungs⸗Botſchaft, welche den Kan 


vorgeleſen werden wird. % püf 
Paris, 2. Dezember. Die Botſchaft wurde an wih bei 
denten des Senats und der Kammer abgeſandt un 
Beginn der Sitzung verleſen werden. 1 erhielten 
Paris, 2. Dezember. Die Korpskommandante reiſte pen 
Befehl, auf ihre Poſten zurückzukehren, Boulanger 
nach heute früh nach Clermont-Ferrand ab. lte heute Vor 
Paris, 2. Dezember. (Mittags.) Grevy theilte er ſeinel 
mittag den Miniſtern die Botſchaft mit, in pe Prüm 
Rücktritt ausſpricht. Die Botſchaft wurde ſofort den am Begin 
des Senats und der Kammern überſandt und wird 
der Sitzungen verleſen werden. 5 Kammer 
Paris, 2. Dezember. (Nachmittags.) Die in mmerbolun 
verleſene Botſchaft Grevys bezeichnet das geſtrige Ka zur 116 


als entſcheidende Kundgebung, welche den Rücktritt revy 1E 
mache. Die Botſchaft erinnert an die Dienſte, Ir riedens gr 
die Erhaltung der inneren Ruhe und des äußeren 5 auerndel 
leiſtet, und ſchließt mit der Bemerkung, Grevy trete kommen 
Herzens zurück und lehne jede Verantwortung für ft vertagt" 
den Erigniſſe ab. — Nach Vorleſung der Botſchaf Kongteſ 


fidh die Kammer und der Senat bis Dienſtag. Dgehußß Bor 
ift zu morgen Nachmittag zwei Uhr nad) Verſailles, 


nahme der Präſidentenwahl berufen. i ifeſtantel 
Paris, 2. Dezember, Abends. Ein Haufen man, ya 
darunter die Deputirten Basly und Camelinat auf d Wen 


naliſten Ducquercy und La Roche, zogen, obſchon. 8, 
wiederholt von der Polizei zerſtreut, nach dem Stadt (aid 
den Municipalrath zu erſuchen, mit ihnen nach i 
Bourbon zu ziehen und gegen die Wahl Ferrys knnen, 
Der Municipalrath beſchloß mit 54 von 69 Sti bitten, fid 
dem Palais Bourbon zu gehen und die Kammet zu 
zur Rettung der Republik anzufchließen. laments m 

London, 1. Dezember. Bei der heutigen ee jüngil zu 
im Londoner Gemeindebezirk Dulwich an Stelle gi A njeri 
Richter ernannten Konfervativen Howard wurde laponia 
tive Maple mit 4621 Stimmen gegen den lt. Die foutr 
Henderſon, welcher 2609 Stimmen erhielt, gewäh vorigen Wah 


vative Majorität hat ſich im Vergleich mit der 
um ein Weniges verringert. — 
Provinzial- Nachrichten. safe 


S Kulm, 2. Dezember. (Zu der Sitzung dec lane itglieder m 
ne ne 8 15 ee d. dach der 13 Mitg omai 
gefunden. n derjelben referirt_zunä er 
achter Krech⸗Althauſen über die Sitzung des Centrale gang ſta 
ſcher . die am 10. November d. Js. un die Er obne 
Der Verein beſchließt im Anſchluß an die dajelbit über ordneten D 
Getreidezölle gefaßten Beſchlüſſe, den a für dos 
aufzufordern, mit ſeinem ganzen Einfluß für 0 
Geſetzes über die Zollerhöhung einzutreten. Da re s 
worfene Schreiben an denfelben hat folgenden Inha de die S 
par Reichstags⸗Abgeordneter Nachdem in der Tre orſchlages be 
andwirthſchaft lang erſtrebte Vorlage eines Geſetzesvorſeſ e 
die Erhöhung der Getreidezölle angekündigt worden en Einflu 
Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſt, mit Ihrem ganz einzutreten 
in der Fraktion als auch im Geſammtreichstage panai 
diefe Vorlage womöglich in der von dem Landwirth 
Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe angeſtre 
ſetzes⸗Kraft erlangen möchte. — 0 
5 705 reiche n werden nicht den ſch jha Resi: 
ennen, den die augenblickliche Nothlage der KO era a 
ſaͤmmtliche andere Gewerbe, den Handel und die ng derſelbe port" 
wendiger Weiſe ausübt und wie von einer Mindert i 
für dieje Kreiſe eine Beſſerung zu erhoffen ift. Ech nchen vo 10 en 
werden ferner aus eigener beſſerer Erfahrung dem rfol ich en he 
kraſſen Egoismus einiger weniger Großgrundbeſitzer abe ibet, pi 
treten und beſtätigen können, daß der kleinere 2 viele nd nor 
wohner der kleineren Landſtädte, der Handwerker, dieser Geſetzes 
werbskreiſe ebenfalls ein erhebliches Intereſſe an die d. 
haben, wie dieſes auch in der Thronrede je ſchlüſſe m. 
N werden ferner leicht diejenigen 7 5 und 4 
önnen, durch die Männer, wie Peter eichene berg us M 
praktiſchen Leben fern ſtehende Männer auf Grur deter 
Fecher wir mißverſtandener und falſch anger geboren 
hegnern der Vorlage geworden find. Ew. Hochgohſg e ni 
für ein derartiges Eintreten zu Gunſten der Vorlag 
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Weka ET Ihrer Wå 
er Wähler, ſondern faſt Ihres geſammten Wahlkreiſes 

2 nit Ausſchluß einer verſchwindend kleinen A iA er⸗ 
werden ir hoffen umſomehr, daß Sie unſere Bitte geneigteſt er- 
en politi als die betreffende Geſetzesvorlage wohl unabhängig von 
unt zu ben ch Parteimeinungen nur vom rein praktiſchen Stand⸗ 
end ei rtheilen ſein und daher den einzelnen Fraktionsmitgliedern 
eig wang nicht auferlegt werden dürfte. Wir benutzen die 
1 Ew. Hochwohlgeboren zugleich ans Herz zu legen, ſich 
uit den ſolle Frage der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 1 5 Sprache 
iu dem a für die von der Kaufmannſchaft Danzigs in Verbindung 
age ütalverein weſtpreußiſcher Landwirthe angeſtrebte Löſung 

i dien erejfiven ju wollen. Mit dem Wunſche, daß es gelingen 
8 i die wirthſchaftlichen 1 ſo weiter Kreiſe unſeres 

en, teiner ernden Vorlage im Reichstage eine ſtarke Majorität zu 
des land wir als Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſter Vor⸗ 


di IM chaſtliärchſchaftlichen Vereins Kulm.“ Daſſelbe ſoll auch dem 
too, 0 lichen Verein in Thorn und den landwirthſchaftlichen Vereinen 
fache i ic Lunau, Kokotzko, Kl. Czyſte und Oſtrometzko mit dem 
l De e werden, fih demſelben 1 e e Es referirt 
ellten Noremer⸗Zegartowitz über den vom Herrn Weinſchenck⸗Lulkau 

e wird ormalvertrag zwiſchen Arbeitgebern und Rübenarbeitern. 

Je arto gehend beſprochen und ſodann beſchloſſen, die Herren 

chen lige dess und Strübing⸗Stolno zu beauftragen, auf Grund 
Mn) Ro ifo es Herrn Weinſchenck und der heutigen Erörterungen 
an vorzule utrakt aufzuſtelleu und in der nächſten Sitzung zur An⸗ 
An Beenden Raben. Die Herren Referenten werden auch von den nicht 
aun lleber benbauern ihre Arbeitskontrakte einfordern und mit be⸗ 
been der Gere Propoſition III. der Tagesordnung „Welche neuen Schritte 
In teferirte pl, um die Herabjegung der Getreidetarife durchzu⸗ 
dect ni ur der Vorſitzende und ſprach fih dahin aus, daß es 

f ler cht zu langer Zeit geboten erſcheinen werde, bei dem Herrn 
aan en dem Herrn Eiſenbahnminiſter direkte Anträge auf 
Rr Wird i a] Tarife zu ſtellen. Zur Reit erſcheine dies faum opportun. 
die © ge deffen eine Kommiſſion beſtehend aus den Herren 
„ Peterſen⸗Wrotzlawken und Plehn⸗Joſephsdorf gewählt, 
uge behalten und zu geeigneter Zeit eine Petition 
erein zur Abſendung vorlegen ſoll. Es wird ſo⸗ 


f lehn⸗Joſephsdorf aufgeſtellte landwirthſchaftliche 
„ Schliezli ereinsbezirk Kulm vorgeleſen und demſelben zu⸗ 
itten Ve beſchließt der Verein den Verkauf des in Kokotzko 


veinsbullen, falls für denſelben ein Betrag von 300 Mark 
und behält ſich definitive Beſchlußfaſſung über Wieder⸗ 
. Bullenſtation vor. In der nächſten Sitzung wird 
ing: emann über die Weiterführung der Fettviehtabellen, 
i tuthof über Anbauverſuche mit Gerſte in der Provinz 
Fa Vertheilung der eingegangenen Schriften wird 

n. 


lt werd 


de. Hahn Perſonalien. Kommers. Falſifikat.) Der Re⸗ 
ai ea vonnerſta aus Kulm ift zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Am 
Benq, ta 40 Pet fand im Blaſchke ſchen Reſtaurant ein Akad. Kommers 
M ein geprä un ſtatt. — Ein Falfifitat von einer Mark, welches 
EM bien, x h aber fich ſehr fettig anfühlt, ift am letzten Mittwoch 

g Faufmannsladen angehalten worden. 
tet îi 


„November. (Die hieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule) 
Anuar n. 38. he: werden. Zum Seide der Schule 
alle Lehrlinge bis zum Alter von 16 Jahren; ältere 
rbliche Arbeiter können, auch wenn ſie das 18. Lebens⸗ 
ng, 1. ritten haben, am Unterricht theilnehmen. 
haha erm, sember. (Die Bewerbungsfriſt um die Stelle des 
e en ji und Syndikus hierſelbſt iſt nunmehr abgelaufen. 
i telle gemeldet: 5 Rechtsanwälte, 19 Aſſeſſoren, 
hr e 5 ai Bee tee 
s 8 mber. (50 jähriges Dienſtjubiläum. eute feierte 
alen I eſezte Shlendant en ſein en Dienſtjubiläum. 
Rein, n Mafie uerrath überreichte dem Jubilar den rothen Adler- 
Ane gner” während ihm im Namen des Magiſtrats Herr Bürger- 
Men deg Krie lückwi Außerdem erſchienen Depu⸗ 
Me mals Borji sereins, welchen der den Be ſeit einer Reihe von 
t Sender leitet, des Diakoniſſen⸗Vereins, dem er als Ren- 
Ee vr je evangeliſchen Jünglings⸗Vereins, um ihn zu 
Ber Rip; 
U ß, | 
ng“ de 


wünſche darbrachte. 


er urh Ehrengaben zu erfreueu. Der Jubilar erfreut 
Bye goleit und ‚geiliger Friſche. ; 
uam der „senber. (Berihwundener Geldbrief.) Nach einer 
Ka, in N aiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Danzig ift vor 
auptkaſſ 


00 
aſſe in Königsberg adreſſirt war, ſpurlos verſchwunden. 
5 l Koten a 100 Mt, Aei der Brief enthielt, Hatten die 
und 07500 0767 66la, 162401 1a, 1 392 684b, 16580376, 


eg 0 evenben (Zur Anſiedelung.) Das der Meininger 
Trawitz iſt der Anſiedelungskommiſſion zum Kauf 


ordenburg aufgelieferter Brief mit 700 Mk, welcher 


Cimi ne. 

lebens (Ernennung zum Mitgliede des Volkswirthſchaftsrath.) 

N w are Lipke ſerſelbſt, Weicher von Sr. Majeſtät dem 

zember S e des Volkswirthſchaftsraths ernannt il 

Ua Is. zu einer Sitzung dieſer Körperſchaft eingeladen 
Er 


t, iſt auf 


Ba, 
Sr KA November. (Uuangenehme Ueberraſchung.) Ein 
dem 


worwerk Kalbaſſen wurde unlängſt recht unangenehm 
pe Lech elt eme Kiſte aus Berlin zugeſchickt, worin er beim 
Ka Können Bl neugeborenen Kindes fand. Die Angelegenheit 
te 19 30 à 1 zur Kenntniß gebracht. ER 
titio, meldet b Dezember, ee Wie die „Königsb. 
lag dur an d at das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft 
N 


„em MNeichsta, ichtet: Der Reichstag wolle jeden 
y erichtet: g 
deitere Erhöhung der Bolljäge für Getreide und Mehl 
0 1, Dezember. (Der letzte Akt eines blutigen Dramas) 
en Mittwoch vor dem Schwurgerichte in Allenſtein 


u nigs 
benit fendete 


Als de; eh 
die den S 

base 
20 poemi wurgerichts in dieſer Gallen. 
ier Auſchra am 28. d. Mts. Flachs brechen, wobei 
Nachbarn) und auch Losleute beſchäftigt waren. 
Flachsbre ens wurde den Leuten, wie es überall 


fern be der Losmann B. und Sohn den Losmann K. 


den (die beiden Koadfuthen konnte nur noch den Tod des K 
Wi t danm Saag ehen wurden heute, am 27. d. Mts., 
i 


SON 8 5 zur Bahn nach Jeckſterken, und von 


8 


1 Tilſit gebracht. 
, pgo en Jagden ber (Jagdunfall.) Bei den in Putbus ver- 
tinga OB er in 0 en, wurde der Jäger Ziems durch eine Kugel 
At. Einige Nacht verſchieden iſt. Die Te wurde einſt⸗ 
ge der Gäſte haben heute früh bereits Putbus 


Puder, Coliales. eee 

iſt zonali Thorn, 3. Dezember : 
) y N die Steller Dem e Ober⸗Zollinſpektor Kühn 
R9 n heben worden Mitgliedes der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
Hohdies der rden. 
1 der nagen Magiſtratsſitzung) wurde dem Kanzlei⸗ 
m K. us Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums von 


v. Mühlbach gewählt. — Ferner wurde der bisher probeweiſe angeſtellte 
ſtädtiſche Oberförſter Schödon einſtimmig zum ſtädtiſchen Oberförſter auf 
Lebensdauer gewählt. } 

— (Promotion.) Wie wir erfahren, ift der wiſſenſchaftliche Lehrer 
an der hieſigen Höheren Töchterſchule, Backherrn, zum Dr. phil. promo⸗ 
virt worden. 

— (Die Erneuerung der Looſe für die 3. Klaſſe der 
preußiſchen Lotterie) muß bis zum 8. Dezember Abends 6 Uhr er⸗ 
folgen. In dieſer Klaſſe gelangen zur Ausſpielung: je ein Gewinn von 
60 000, 45 000 und 30 000 Mark, 2 zu 15000 und 3 zu 10000, 4 zu 
5000 und 5 zu 3000 Mark. 

— (Coppernicus⸗ Verein.) In der Sitzung am Montag den 
5. Dezember er., in welcher auch die Wahl des Vorſtandes für das 
Etatsjahr 1888/89 ſtattfindet, wird Herr Commerzienrath Adolph über 
die „prähiſtoriſchen Perlen im ſtädtiſchen Muſeum zu Thorn“ ſprechen. 
Die Perlen ſelbſt werden vorgelegt werden. Daran werden ſich einige 
kleinere Mittheilungen knüpfen. 

— (Theater.) Unſere neue Theatergeſellſchaft hatte bei der Wahl 
des Eröffnungsſtückes einen guten Griff gethan. Das vieraktige Luſtſpiel 
„Tilli“ von Francis Stahl wurde auf allen Bühnen recht freundlich auf⸗ 
e und auch bei uns war es 10 beſchieden, unter heiterſter 

timmung des leider nicht zahlreichen Publikums ſeinen Einzug lachend 
zu begehen. Das harmloſe Stück bietet in ſeinen zwar nicht originellen, 
aber wirkſamen Figuren den Darſtellern recht dankbare Rollen und 
dieſelben kamen bei der geſtrigen Aufführung im Ganzen zur Geltung. 
ge Darmer (Dr. Müller) löfte die nicht leichte Aufgabe, burſchikoſe 

aune, Ironie und Ernſt zu vereinigen, mit großem Geſchick. Herr 
Heinke gab den Alfred verſtändnißvoll wieder und wußte den befrem⸗ 
denden Eindruck, den der erſte Act auf das Auditorium machte, für 
ſeinen Part im Verlaufe des Abends etwas zu verwiſchen. Frl. Heller 
gab die Rolle der Tilli mit warmer Empfindung; zwar iſt die Routine 
noch hin und wieder zu vermiſſen, doch iſt dafür ihr Spiel frei von 
Effecthaſcherei. Frl. Bünger genügte als Corina. Wir hoffen, daß es 
der Geſellſchaft an den folgenden Abenden gelingen wird, ſich das Ver⸗ 
trauen und das Intereſſe unſeres Theaterpublikums zu erwerben. 

— (Schwurgericht.) In der geſtrigen Sitzung wurde über ein 
Verbrechen verhandelt, welches, wie der Herr Staatsanwalt im Beginn 
ſeines Plaidoyers ſich ausdrückte, zeitweiſe nach einer Schablone gear⸗ 
beitet, in einzelnen Gegenden unſerer Provinz aufzutreten ſcheint, das 
durch den Volksmund recht bezeichnete „kalte Abbrennen“. Zwei der⸗ 
artige Fälle beſchäftigten bereits das vorige Schwurgericht und ein 
vierter Fall würde noch den letzten Tag der diesmaligen Periode in An⸗ 
ſpruch nehmen. Dem Beſitzer pomy Olzewski, wider welchen im Laufe 
des vorigen Jahres gegen 14 Cävilprozeßklagen, ſämmmtlich Geldforderun⸗ 
en, anhängig gemacht waren, ſtand im Herbſte vorigen Jahres die Sub⸗ 
Auna ſeines Grundſtücks bevor. In der Zeit vom 2. bis zum 3. Ok⸗ 
tober ging gleichſam wie auf Verabredung das Geſchäft des Kalt⸗ 
Abbrennens in Scene. Olzewski flüchtete kurz darauf nach Amerika. 
Auf Denunciation der geprellten Gläubiger wurde von der Königl. 
Staatsanwaltſchaft gegen die Beſitzer ae Lewicki, Kowalski, 
Krajewski aus Dt. Brzozie und Malinowski aus Nelberg die Anklage 
wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott erhoben. Durch die Ver⸗ 
Ele konnten jedoch die Geſchworenen fih nicht von der Schuld der 
Ingeflagten überzeugen und gaben ihr Verdikt auf „Nichtſchuldig“ ab, 
in Folge deſſen die 5 der Angeklagten erfolgte. — In der 
Bonne Sitzung würden als e ausgelooſt folgende Herren: 

omänenpächter Feldt⸗Dombrowken, Kaufmann Goewe⸗Thorn, Guts⸗ 
beſitzer Freywald⸗OGr. Lubſtein, Kaufmann Kordes⸗Thorn, Oberlehrer 
Kurtze⸗Thorn, Gymnaſial⸗Direktor Hayduck⸗Thorn, Gutsvorſteher Schmidt⸗ 
Bielau, Kaufmann Fehlauer⸗Thorn, Zimmermeiſter Roggatz⸗Thorn, 
Brauereibeſitzer Kauffmann⸗Thorn, Gutsbeſitzer Strübing⸗Stuthof, Ober⸗ 
lehrer Voigt⸗Thorn. — Zur Verhandlung ſtehen 2 Fälle. 1) Gegen den 
Arbeiter Joſef Milewski aus Liſſewo, z. Z. in Unterſuchungshaft, ange⸗ 
klagt der vorſätzlichen Brandſtiftung. Der Angeklagte wurde am 17. Sep⸗ 
tember cr., Nachmittags gegen 5 Uhr, wegen Trunkenheit von feinem 
Brodherrn, dem Gutsbeſitzer Ornaß in Liſſewo, von der Arbeit weg⸗ 
gejagt. Milewski weigerte ſich zu gehen, ohne vorher ſeinen Lohn er⸗ 
halten zu haben, und erging ſich in Drohungen gegen Ornaß; ſo äußerte 
er ſich zur Zeugin, Schäferfrau Danielowska, „wenn ihm der Herr ſeinen 
Lohn nicht gebe, ſo werde er ihn niederſtechen.“ In der folgenden Nacht 
ertönte kurz nach 11 Uhr in Liſſewo Feuerlärm; es brannte auf dem 
Ornaß'ſchen Gute, und wurde durch das Feuer eine Scheune mit ſämmt⸗ 
lichen Futtervorräthen in Aſche gelegt. Das Gebäude ſowie der Ein⸗ 
ſchnitt waren mit zuſammen 38 000 Mk. bei der „Colonia“ verſichert. 
Als der Brandſtiftung verdächtig wurde der Arbeiter Milewski, welcher 
nach dem Ausbruch des Feuers im Stalle des Gaſtwirths ſeinen Rauſch 
ausſchlafend aufgefunden wurde, feſtgenommen. Durch die Beweisauf⸗ 
nahme wurden die Geſchworenen davon überzeugt, daß der Angeklagte 
in jener Nacht die Scheune in Brand geſteckt habe, und ſprachen das 
Schuldig über ihn aus. Der Staatsanwalt beantragte 4 Jahre Zucht⸗ 
Zucht und 4 Jahre Ehrverluſt; der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre 
Zuchthaus im übrigen dem Antrage gemäß. — In der zweiten Sache 
ſtanden der Beſitzer Valentin Rudzinski aus Tilliglen und die Käthner⸗ 
frau Maximilianna Paturalski aus Lonk unter der Anklage des wiſſent⸗ 
lichen Meineides. Bei Schluß der Redaktion war der Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen noch nicht gefällt. 

— (Domicillos.) Ein domicilloſer Umherſtreicher, Namens Dietrich, 
der ſich ſeit Jahr und Tag in und bei Mocker umhertrieb, war von der 
Polizei aufgefordert, binnen 10 Tagen ſich Unterkunft zu verſchaffen. 
Da dies nicht geſchehen, wird polizeilicherſeits dafür Sorge getragen 
werden, indem D. der Correctionsanſtalt überwieſen wird. 

— (Wegen Diebſtahls) wurde die unverehelichte Emilie Höpfner 
von Greifswald aus ſteckbrieflich verfolgt. Nach langen Recherchen gelang 
es unſerer Polizei die Diebin, welche ſich hier unter dem Namen Anna 
Heyſe 990 55 geſtern zu ermitteln, worauf dieſelbe der Königl. Amts⸗ 
anwaltſchaft vorgeführt wurde. 

i 7 (Gefunden) wurde ein goldenes Pince-nez in der Mellin- 
trape. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen. 

— (Von der Wei Ion wird aus Warſchau berichtet: Nachdem 
die Schifffahrt bereits geſchloſſen und Eis den Strom zu bedecken anfing, 
herrſcht jetzt auf der Weichſel und Narew wieder flotter Verkehr. Für 
alle Fahrzeuge iſt genügend Fracht vorhanden. Spiritus, Getreide, 
Colonialwaaren, landwirthſchaftliche Maſchinen, leere Fäſſer u. f. w. 
werden in großen Mengen befördert. Die Weichſel ebenſo der Narew 
ſind in anhaltendem Steigen begriffen. Auch die Perſonen⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwiſchen Warſchau und Plock ſch wieder begonnen. Wenn die 
Witterung günſtig bleibt, iſt noch ein ei befriedigender Verkehr für die 
nächſten Wochen zu erwarten. Zur Verfrachtung ſind in Warſchau 
angemeldet Kohlen, Steine, Spiritus u. f. w. und zwar in anſehn⸗ 
lichen Mengen. Oberhalb fällt Regen; ſomit iſt noch ein Steigen des 
Waſſers zu erwarten. 


Kleine Mittheilungen. 


Petersburg. (Ein ergreifendes Bild des Jammers) ent⸗ 
wirft der Korreſpondent der „R. W.“ über den Brand einer 
Dorfſchule im ruſſiſchen Dorfe Werchobyſtrizkoje im Kreiſe Wjaika 
(Gouvernement Mosilew), bei welchem von den im brennenden 
Gebäude befindlichen 40 Schulmädchen 16 elendlich in den 
Flammen ums Leben kamen. Die Schule war in einem zwei⸗ 
ſtöckigen Gebäude untergebracht und wurde von 62 Mädchen 
und 68 Knaben beſucht. Die zu anderen Dörfern gehörenden 
Kinder konnten in der Schule übernachten, und viele wohnten 
beſtändig in derſelben. Die Mädchen, am Unglückstage 40 an 
der Zahl, ſchliefen im oberen, die Knaben im unteren Stock. 
Das Feuer, aus welcher Urſache iſt unbekannt, kam in der 
Nacht zum 20. Oktober a. St. im Treppenflur aus, verſperrte 
den Ausweg und wurde leider erft jpät bemerkt. Die Knaben 
waren zuerſt alarmirt und flüchteten aus den Fenſtern. Die 
Mädchen erwachten erft ſpäter. Es entſtand eine heilloſe Ber- 
wirrung. Der ganze Schwarm der Mädchen drängte ſich in 
Todesangſt in dem Zimmer der Lehrerin zuſammen, die ihre 
Geiſtesgegenwart behielt und die Kinder aufforderte, aus dem 
Fenſter zu ſpringen. Viele folgten dieſer Aufforderung und 
ſprangen die geringe Höhe von zwei Faden hinab, andere waren 


Bauern aufgefangen. 


war glücklicher. 


Verſailles, 3. Dezember. 
ſammlung der republikaniſchen Deputirten und Sena⸗ 
toren heute Vormittag in erſtem vorläufigem Wahlgange 
ur Präſidentenwahl wurden von 552 Stimmen: 200 für 
Ferry, 193 für Freyeinet, 81 für Briſſon, 69 für Sadi⸗ 
carnot, 7 für Sauſſier abgegeben. 
ſchriebene Zettel. 


Spiritus: lofo verſteuert 


Dezember⸗ Januar 


J b 
Diskont 3 p 


Amtlicher Bericht der Direktion. 
ſtanden zum Verkauf: 


chleppenden Verlauf. 


aber auf keine Weiſe dazu zu bewegen und verkrochen ſich hinter 
Schränke und Tiſche, oder ſtanden im dichten Knäuel zuſammen, 
ſich in Verzweiflung feſt aneinander klammernd. 
hatte ein Fenſter im Schulzimmer aufgeſtoßen und ſprang ſelbſt 
hinab, um Hilfe aus dem Dorfe zu rufen; ihr folgten mehrere 
der Schülerinnen. Erſt als ein längeres Verweilen im brennen⸗ 
den Hauſe unmöglich wurde, ſprangen auch die Lehrerin und 
ihre alte gebrechliche Mutter hinab. 
Kopfe voraus, wurde aber unten glücklich durch herbeigeeilte 
Die Flammen hatten ſchon das ganze 
N Man hatte eine, die einzige vorhandene Leiter, 
herbeigebracht, und ein Bauer verſuchte noch, einige von den 
Mädchen zu retten, mußte ſich aber zurückziehen. 
Er erſtieg die Leiter und rief eins der Mäd⸗ 
chen, ſeine Anverwandte, beim Namen, worauf daſſelbe zum 
Fenſter ſprang und von ihm herausgezogen wurde. 
Augenblick brach auch die verkohlte Leiter zuſammen und Retter 
und Gerettete ſtürzten hinunter, ohne jedoch ernſtlich Schaden 
Die übrigen, die den Sprung gewagt hatten, er⸗ 
litten ebenfalls keine ernſtlichen Verletzungen. In zwei Stunden 
war das Haus total niedergebrannt. 
natürlich ()) nicht. 


(Darum). Sohn: „Du, Papa!“ — Vater (ungeduldig): 


„Was ſoll's?“ — Sohn: „Du, Papa, warum biſt denn Du 
blos Commerzienrath, und der Herr Fleck iſt geheimer Commer⸗ 
zienrath?“ — Vater (zornig): „Weil kein Menſch weiß, wa- 


rum der zum Commerzienrath gemacht worden iſt!“ 


Die letztere fiel mit dem 


Die Spritze functionirte 
Man fand unter den Trümmern neun aller⸗ 
dings kaum noch kenntliche, aber noch ganz erhaltene Leichen, 
von den übrigen wurden nur Theile zu Tage gefördert. 
Geſammtzahl der Verunglückten beträgt 16 Mädchen im Alter 
von 8—11 Jahren. 

Koes, Eiſenburger Komnat. 
ſich dieſer Tage hier zugetragen. 
wittwete Frau Franz Loipersbeck, legte ſich, um den beſtändigen 
Verfolgungen ihrer Schwiegermutter zu entgehen, in Gemein⸗ 
ſchaft mit ihren vier kleinen Kindern auf die Eiſenbahnſchienen 
vor den einherbrauſenden Zug. Alle Fünf blieben als zermalmte 
Leichen auf dem Geleiſe liegen. 

Nom, (Der Letzte feines Stammes.) Jn Bologna ift der 
zweiundachzig Jahre zählende Graf Francesco Bianchetti geſtorben. 
Er war der letzte ſeines Stammes. 
Ludwig Graf Bianchetti war der erſte Kreuzfahrer, welcher auf 
den von Gottfried von Bouillon eroberten Wällen von Jeruſalem 
die ſiegreiche Fahne aufflanzte. 


(Ein entſetzlicher Vorfall) hat 
Ein junges Weib, die ver⸗ 


Einer ſeiner Vorfahren, 


Telegraphiſche Depefdie der „Thorner Freſſe. 


(Wolffs Telegraphenbureau.) 


feſt. 
ſche Banknoten 135 
Warſchau 8 1 „ ö TA 178— 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 187 . . . . ] 98—40 
fandbriefe 5 % „ „een A 
iquidationspfand briefe . | 49—90 


ſche Pfandbriefe 3½ % ⁵ ·m 97-80 


fandbriefe 4 % 4991102 
Oeſterreichiſche Banknoten J161—85 
Weizen gelber: Dezember⸗ Januar . . 1159-75 
loko in Newyork e 
ene,  } 
Dezember⸗Jan urn 1127 
. N 
zember⸗Januar 


70 M. Verbrauchsabgabe . . | 33—10 


F ( 
Ct., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Königsberg, 2. Dezember. Spiritus pro 10 000 Liter pCt. ohne 
ufuhr 15 000 Liter, gekündigt 5000 Liter. 
; 1 i fontingentirt 46,00 M. Gd., loto nicht kontingen⸗ 


Berlin, 2. Dezember. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) 
Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
440 Rinder, 966 Schweine, (darunter 337 Ba⸗ 
konier), 697 Kälbrr und 299 Hammel. Von den Rindern wurden etwa 
130 Stück geringer Waare zu bisherigen Preiſen verkauft. 
Schweine waren zu Preiſen des letzten Hauptmarkts etwas leichter ver⸗ 
Montag. 1a Qualität fehlte. Bakonier wurden mit etwa 
41 M. per 100 Pfd. bei 50—55 Pfd. Tara pro Stück bezahlt und 
interließ ſtarken Ueberſtand. Der Kälberhandel nahm wiederum einen 
la 46—54, 2a 31—44 Pfg. per Pfund Fleiſch⸗ 
Hammel blieben ohne Umſatz. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. Dezember 1,09 m. 


Thenter in Thorn. 
Sonntag den 4. Dezbr. cr. 


Kinder⸗Vorſtellung. 


Ein Märchen aus taufend und 
einer Nacht 


oder 
Der verwunſchene Prinz. 
= Anfang 3 Uhr. 
Abends kann wegen anderweitiger 
erwendung des Theater-Lokals keine 
Vorſtellung jtattfinden. eg 


Montag den 5. Dezember cr. 


Die Daniſcheffs. 


In der allgemeinen Ver⸗ 


Außerdem ſieben unbe: 
Im zweiten Wahlgange erhielten Ferry 
216, Freyeinet 196, Briſſon 79, und Sadicarnot 61 Stimmen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner A N 
. Dez. 


Loko verſteuert 


— at 


— were 


ehini 


— 


— 


— 
en 


— 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember cr. reſp. für die Monate 
Oktober / Dezember wird 
in der ae uud Bürger: 

Töchterſchule 
am Dienſtag den 6. d. Mts. 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Snaben-Mittelichule 

am Mittwoch den 7. d. Mts. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 1. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Jagdverpachtung. 


Die Jagd der Herrſchaft Nynsk bei 
Schönſee ſoll auf 6 Jahre, im Ganzen oder 
in zwei Theilen, meiſtbietend verpachtet 
werden, zu welchem Zweck ein Termin auf 
Donnerſtag den 8. Dezember 

Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Rentamt anberaumt iſt, woſelbſt 
auch die Bedingungen einzuſehen ſind. 

Die Königl. Wirthſchafts⸗Direktion. 

eue 


Neue 


Cosnische Pflaumen, 


feinſte Sultan: und Carabourno⸗ 

Roſinen, 

Trauben⸗Roſinen, 

Schaal⸗Mandeln, 

beſte Marzipan⸗Mandeln 
Erbelli⸗Feigen, 

Lambert-Nüſſe, 

Para⸗Nüſſe, 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


wirklich guten 


und 
offerire 


Geldschränke 


empfiehlt 
ma bi 
ne 1 Albert Schultz 


HORN 
85/86 Elifabeibfiraße 85/86 


am Nonnen⸗Thor. 


Thorner Dampfmühle. 


Die ausſtehenden Mehlrechnungen find 
nur an den Unterzeichneten zu bezahlen. 
Bei demſelben ſind auch etwaige Forderungen 
an die Dampfmühle bis 15. Dezember cr. 
anzumelden. 

Gustav Fehlauer. 

I. A. des Vorschuss-Vereins e. G. 

Mit meinem Brennholz⸗Geſchäft habe 
ich einen 

bd + 
Kleinholz- Verkauf 


verbunden, worauf ich ein geehrtes Pub⸗ 
lifum ergebenſt aufmerkſam mache. Das 
Holz liegt unter Schuppen und iſt von ge⸗ 
ſunden Kiefern⸗Kloben geſchnitten. Die Klftr. 
— 4 Rmtr., koſtet 22 Mk. frei Thür, ein- 
zelne Rmtr. 6 Mk. Beſtellungen nehmen 
Herr Kaufmann Schumann und der Holz⸗ 
verkäufer Posiadiy an der Weichſel entgegen. 
A. Ferrari-Podgorz. 


Meine Wohnung und 
Schloſſerwerkefatt 


ndet ſich jetzt 


Atrabundſtr. Ur. 16 


(Kl. Gerberſtraße). 


Carl Labes, 
Schloſſermeiſter. 
Habe wieder auf Lager 
die eleganten und dauer⸗ 
haften 


Damen- 
Winterſtiefeletten 


zum Preiſe von 7 Mk. 


Lager 
aller Arten er et 
Ur 
Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt 


Johann Witikowski 
(Hemplers Hotel). 
chmerzloſe 
ZJahnope rationen, 
künftfihe Zähne u. Flomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306/7. 


© empfiehlt das Neueſte in 5 
E Casetten $ 
mit Briefbogen u. Couverts 


weiß und bunt, mit auch ohne Ber- Wi 
zierungen. 


Brief- u. Cigarrentaſchen. 
Voeſte- u. Relief- Albums, 
Briefmappen, Schreibzeuge 


zu soliden Preiſen. 


Phokographie⸗Albums, 


neue Sendung e en. 


Feinfte s DENEI EN 


Günſe⸗ Rollbrüfte 


empfiehlt 


6. Adolph. 
Nähmaſchinen⸗ 


Handlung 


von 


8. Landsberger 


Gersten-Strasse Nr. 134. 


Hochfeine Eßkartoffeln 


(Schneeflocken) 
offerirt billigſt und liefert franko Haus 
Amand Multer, Schillerſtr. 430. 


Pferdehen! 


ab Station Radosk der Bahn Jablonowo⸗ 
Soldau ſind circa 200 Ctr. Wferdehen 
vom erſten Schnitte zu verkaufen. Offerten 
beliebe man franko in der Expedition d. Bl. 
zur Weiterbeförderung abzugeben. R. R. 87. 


Künſlliche | Skin 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
KK. Smienzek, Dentift. 
Eliſabethſtraßſe 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


zu haben bei O. Dombrowski. 


Lehr-Kontrakte 


Reparaturen werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


RE 
Buchdruckerei 


Visitenkarten in versohiedenen Grössen und neuesten Mustern: 


Weihnachts⸗Saiſon 


deckt ein Jeder bei mir am reellſten und billigſten ſeinen Bedarf in 


Schuhwaaren. 


Ich laſſe dieſelben in meiner Werkſtatt durch Handbetrieb ſelbſt fertigen 
und verwende nur die beſten Materialien. 
großes Lager habe ich um das Doppelte erweitert 


Herren- 


aus Roß⸗, Kalb:, Lack⸗, Ziegen: ꝛc. Leder, ferner 

ä Srhüft- und Kropfſtiefel, 
Damen-, Mäder. u. Kinderſtiefel u. Gamaſchen. 
TF Ball- u. Geſellſchuftsſchuhe, FB 


von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten. 


Neuheiten der Saiſon 


ſowie IF Filzſchuhe und Pantoffeln WE in großer Auswahl. 
Beſtellungen jeder Art nach Maaß billig und gut. 


Mein 


Gumuſchen 


Hochachtungsvoll 


R. Hinz, Schuhmacher meister, 


Breitestrasse Nr. 454. 


Katharinenstrasse 204 1 9 85 Katharinenstrasse 204 


empfiehlt sich 


zur Anfertigung von Druckarbeiten aller Art. 


)  Reichhaltig ausgestattet mit den modernsten Erzeugnissen der Schriftgiessereı und im Besitze 

Y neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- ( 
arbeiten — von den einfachsten bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und aten die & 
voll auszuführen; praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Paplerlager gestatten die 


billigste Preisstellung, 


— —-„—- — 


Zur schnellen und sauberen Anfertigung von Familien-Nachrichten, als: 
Geburts- und Todes-Anzeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. 


Von medizinischer 


Berlin, 14. Juli 1887. 


, Weihna 


À, Sieckmann MR s 
) Schillerſtr. Thorn Schillerſtr. ING 


5. empfiehlt zum 


chtsfeſte & 


ſein 


TE grokes Luger 


Korbmöbeln, Papierkörben, Puppeuwag 
Schlüſſel⸗ und Wandkörben, Puffs, 

in den neueſten Muſtern zu ſehr billigen 

Beſtellungen werden ſchnell und gut ausgeführt. 


eee 


FE 


Specialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe. 


Verlobungs- und Vermählungs-, 


100 Stück von 1 bis 5 Mark, 


Ee Lager der gangbarsten Formulare. e 


Seite empfohlen. 


Erlaube mir, Ihnen mitzutheilen, daß der Arzt, 


welcher mein Leiden für ſehr große Nervenſchwäche hält, mir räth, Ihre wirkſamen 


Malzpräparate weiter zu gebrauchen. 


häufig wiederkehrender Migräne faſt gänzlich befreit, 


Schon vor Jahren haben mich dieſelben von 


ſind ihre köſtlichen Produkte 


bei großer Körperſchwäche und nach ſchweren Krankheiten mit gleich gutem Erfolge 


von mir in Anwendung gebracht worden. 


Seit einigen Wochen gebrauche ich g 


wieder Ihre heilſamen Malzpräparate, dieſelben ſind mir ganz unentbehrlich ge⸗ 


worden, umſomehr, als mein geſchwächter Magen nichts anderes annimmt, und 
Ihr Malzextrakt gegenwärtig mein ausſchließliches Nahrungsmittel iſt. 


Frau Strube, Steglitzerſtr. 15. 


An Herrn Johann Hoff, alleinigen Erfinder der nach ſeinem Namen 
benannten Johann Hoſſ'ſchen Malz⸗Extrakt⸗Heilnahrungspräparate, Kgl. 
Commiſſionsrath und Hoflieferant der meiſten 3 Europas, in 


Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. 


Keine Nieten! 


Jedes Loos gewinnt! 


Preuss. 100 Thir. Serienloos, Haupttreff 150,000 M., Zhg 15,1. 88, Preis 650 M 


$ Braunschweig. 20Thlr. do., 


Hauptgewinne: Mark 600000, 
3. Classe 11. 
240 M, ½ 120 M, 
a 
2 10 M., 


Ziehung 
„ 60 M, 


H Loose M 


Friebes een, 


mit und ohne Zucker, 


empfiehlt J. G. Adolph. 
Eine in 14 Tagen kalbende 


Ruh, 
Niederunger Race und mehrere 
kalbende Kühe ſtehen zum 7 bei 
Mielke-Amthal. 
Ein offenes Kabriolet, ein Jagdſchlitten 
und ein Holzſchlitten iſt von ſofort zu 
verkaufen Strobandſtraße 75. 


6000 Mark 


werden auf ein ländl. Grundſtück hinter der 
Neuen weſtpr. Landſch. geſucht. Näh. d. d. Exp. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


2 Lehrlinge, die die Schmiederei er⸗ 
lernen wollen, ER fich melden bei 
Meiler, Bache 19. 
Eine Wiltelmohnnng kA 
mit Balkon und Pferdeſtall ift zu vermiethen 
Bromb. Vorſt. 2. L. Z. erfr. b. D. v. Kobielskl. 


E 
22 EEEIEE EEEE 


ſpäter 


Haupttreff 60 000 M., Zhg. 3 
Ferner empfehlen Betheiligungsscheine zur 


177. Königl. Preussischen Staats-Lotterie. 
i 1 48 M, 


3, w M für beide Classen gültig - 
Cölner Dombau-Loose a 3 


Oscar Bräuer & C0., Geschäft, 


1/12 87, Preis 240 M. 


2 X 300000, 2 & I50 000 etc etc 


13. Decbr 1887, Ziehung 4 Classe 21 Januar 1888 


% 30 M. ½% 24 M. ½% 12 M. 
Baden-Badener Loose à 
M., 10 Loose 29 M 


Berlin W, 


Bank- 


QAAALAAAAAAAAAAAAAAAAAAAG 
Visitenkarten 


lässt 


sauber und billig 


anfertigen 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 
vvvVvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvẽ 


Ein geräumiger 


Laden 


nebſt Wohnung (2 Zimmer, Küche u. Zu⸗ 
behör) iſt vom 1. April preiswerth zu 
vermiethen. Näheres brieflich auf Anfragen, 
die unter 0. L. 4. in der Expedition d. Ztg. 


abzugeben ſind. 
Q bisher von Herrn Hauptmann Kitt⸗ 
ſteiner Hulp RUE Wohnung Breite: 
ſtraße Nr. 88, 3. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, m, Badeſtube, Waſſerleitung 
xc., ift vom 1. April 1888 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


3 
3 
3 
3 
3 
E 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Figuren aus Elfenbein⸗ 


empfiehlt, um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen 


Piatkiewiez 
Wi Culmer Strasse Nro. 320. 


|| Schweizer-Diorat 


ben, 
n, Arbeitskör 
Kiaderftühlen 


Preiſen. — 


Aus verkauf, 


afe und OW 


Schü be 


er 
Sonntag den 4. emb 


Streich⸗C Conca 


der Kapelle 8 8. Pommerjhen J. 


Regiments Nr. O 30 pi 
Anfang 8 Uhr. er ung 
Es her gebeten, vor Beendig 
2. Theils nicht zu 7 emat 
F. Me. 


155 me 


Victorin Fal yo 


n4 D 
Sonntag Der 
ARE Concerte i 
(Gtreichmufib y sponini Ju 

von der te N es 


itaga 4 uhr 
Abends 8 Uhr, 2 U,. 


Entree pro e à E 


Liedertafel; zu Pod 


Zur Weihn ach Ken 
für Schulkinder armer t ie 10 = 
ſchied der Konfeſſion, De 5 0 
Sonnabend den ſeung 

j im Saale des Herrn $ 
ellui 


Geſau gsaufführu 
nebſt Ehenteruot cfel 


2 ee 
rjonen 
po !hätigfe eit Grauen 2 


oramd 


Anfang 


| 


al 
Tornsaal MA he 


Bis 4. Dezember X anti 


ie Sch kei 


wei). ds. 
Geöffnet v. $ pis 1 0 302 
1 Billet 50 Pf., 5 


idliche 
ſtr. 102. 


e 


Tine kleine freu 
vermiethen Gerechte 

tjtant. Mar rft 
gr grenzend. Wo 


Ei gut möblirtes 5 
bei A. Sieckman 


1801 


$ N 
3 2 
sd 110 j 
1887. E 2888 H 
6 8 0 
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11 12135129 
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22 23 24 — 74 
Feb 29 |30| 57 1 90047 
ebru aer. 2 7 
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age 
Hierzu ein u zur“ 
B. Hozakowski-Thorn, 
handlung 26- en 


Hierzu Beilage und i 
haltungsblatt. 
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Beilage zu Nr. 281 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den A. Dezember 1887. 


N Im Haufe Grey's. 
dani d. ve der Fronte der vom Staatsoberhaupte bewohnten 
eher; yſee im Faubourg Saint Honoré vorübergeht, der 
umhauen ich etwas von den gewaltigen Stürmen, welche den Palaſt 
N boch d denen aller Wahrſcheinlichkeit nach Herr Grévy 
n yl wird weichen müſſen. Das Elyſse ſieht jo ruhig, jo 


uf 
Ditti 1 orbofe balten wie üblich eine oder zwei Equipagen, der 


gelangt, ſtehen noch immer mit ſtrammer militäri⸗ 
ie neglecleit da. Die Disziplin hat mit den Tages⸗ 
Min ſeine 5 zu ſchaffen; die Armee ſalutirt Herrn Grévy und 
ple err te, als wäre nicht das Geringſte vorgefallen, als 
i an révy in aller Gemüthsruhe ſein zweites Septennat 
Am ade abſolviren. Daß Herr Grövy fih nicht beeilt, 
d nge A man es vor Kurzem noch fürchtete, und heute, da 

fen higen h ers ſtehen, allgemein wünſcht, niederzulegen, werden 

lhre, das ver alen, die das patriarchaliſche behäbige Leben 
A ren ewz er Präſident der Republik ſich ſeit neun Jahren zu 
ew nt hatte. Und in ſeinem Alter entſagt man nicht 
Im Epit, „denen Gewohnheiten. Von jeher war Herr Grévy 
Mer der angelegt; er verlangte allerdings nicht nach bez 


er nement K K 8 eins 
at volat, 5 8, aber er verſtand es ſtets, auch als ein 


u 
pitte yun chen und namentlich jeden Merger und jede auf- 
de lit dertand ang zu vermeiden. Als Staatsoberhaupt der Re⸗ 
N e ſei er es vortrefflich, die ganze Etikette, inſofern davon 
Aiten en kann, ja gewiſſe, durch feine Stellung gebotene 
ii de . Bequemlichkeit unterzuordnen. Ueber das Wechſel⸗ 
twig Xyp entariſchen Parteien dachte er ein wenig wie 


N l, .. 
W ees fie ſchlecht, jo ſchicke ich die Miniſter ſpazieren.“ 
aan, i a ltaatömann war und it Herr von Freycinet ge- 
der * gegen d 
u ig ließ er Herrn Boulanger fallen, wie er: feiner- 
di Elfte waa iert batte, obwohl beide Generale „Männer 
en, 
er Sorgloſigkeit geſtört hätten, die ihm die Freude 
ienleben geraubt hätten. Familienvater! 
ip de Sein. Herr Grévy durch und durch, und die blinde Liebe 
TN ta 0150 die weiter ging, als es das Wohl des Staates 
A ng te, ift der Grund — gleichzeitig aber auch die Ent- 
di Herrn Bs Unterganges. Das eheliche Verhältniß 


an und Frau Grévy war ſtets ein ſehr ruhiges und, 
lá Ku en tie, ein ziemlich indifferentes. Madame Grévy, 
3 tE war erkunſt eine Zeit lang die albernſten Gerüchte ver⸗ 


~ hig Me; n ift die Tochter wohlhabender Bürgersleute aus 
d, wo i le wurde einfach, aber nicht ohne Sorgfalt in Vers 
Doy und AN Eltern fich für einige Zeit niedergelaſſen hatten, 

ole kam, wie viele andere Mädchen aus der franzöſiſchen 
din durch ie Ehe, ohne viel von dem Bräutigam zu wiſſen, 
Uhde w Familienverbindungen und paſſende Konvenienzen 
iie der î de. Sie glaubte, einen kleinen Juriſten zu pei- 
i ‚Den würde Tage in einer kreisſtädtiſchen Notarskanzlei be⸗ 
Ian, N, Der 2 In die größeren Verhältniffe konnte fie ſich nie 
ter nder Ora nthalt in Paris war ihr ein Greuel, und fo 
lit, Ögkoryn, \ vy Präſident der Nationalverſammlung und ſpäter 
ie p pen as tammer war, blieb Frau Coralie” meiftens im 
dar, ahnen il then in Mont⸗ſous⸗Vaudrey, ohne im Geringſten 
Si ten ihres Gatten zu durchkreuzen. Die Ehefrau des 


5 


=: 


h 
any denn Ma veranlaſſen, in ſolcher Abgeſchiedenheit leben; 
Sie flach ihr adame Grévy in's Elyſce, richtete ſich aber dort 
li em Geſchmacke ein und vermied jede Repräſentation. 
b pite en durch die höchſt antiklerikalen Maßnahmen, die 
den, ut erſchrieb, in ihren religiöſen Uebungen nicht beirren 
n Uiäglich eißig die Meſſe und beichtete. Einen Gegenſatz zu 
die en banalen Verhältniſſe des Ehepaares bildete von 
dig Other leitige Zärtlichkeit, welche den Vater und feine ein- 
Kult ein ſehr and. Fräulein Alice bekundete von früheſter 
wi Berant lebhaftes, aufgewecktes Temperament mit künſt⸗ 
Mh teften agung. Sie nahm an der Laufbahn ihres Vaters 
dee und in Antbeil, ſtand ihm ſtets zur Seite, war ſein Geheim⸗ 
. S. vielen politi ſchen und geſchäftlichen Dingen ſeine 
und + Cin Sobatte ihre romantiſche Epoche und ihren Jugend- 
tihe i Herzengſtger (Capoul) — durch ſeine Bühnentriumphe 
Gouge Bef 


daß ucherin der Pariſer Muſiktheater, einen fo: tiefen 
Ep War da es dem Tenor ſeine Hand reichen wollte. Herr 
Bed bereit mals bereits Präfident der Nationalverſammlung. 
eben igt sein ſeine Einwilligung zu geben, äußerte aber, daß er 
alt, würde, fein Amt niederzulegen und fih in's Privat- 
Ši b ibre gben, Fräulein Alice opferte der Karriere ihres 
1 ebe und verſprach feierlichſt, ihn nie zu verlaſſen. 
ber Grer ſpäter heirathete ſie Herrn Wilſon, und diesmal 
irp, er Sch freudig feine Einwilligung. Er ahnte wohl nicht, 
uche die ihm iegerſohn ſeiner Wahl ihm Fatalitäten bereiten 
h bej en der Tenor gewiß erſpart hätte. Madame Wilſon 
W d es zu Mi rlichen Feſtlichkeiten im Elyſée die Honneurs; 
und erdanken, wenn das Palais des Staatsoderhauptes 
Un ih veri gar mit Anbruch der Nacht im Schlummer und 
er Unerr . Während Herr Grévy fih zur Ruhe begab 

N) derſanmüdliche Wilſon in ſeinen berühmten Faszikeln 

dus der melte ſie einen Kreis junger Damen, meiſtens Freun⸗ 

dieſe Penſionszeit, um ſich, um gemeinſam zu muſiziren. 
aht um 11 Otréen“ waren äußerſt beſcheiden und endeten ſpä⸗ 
Cie Und uhr. In aller Frühe iſt Herr Grévy wohl aus⸗ 
t Edinniſch fein Alter friſch und rüſtig auf den Beinen. 
} 8 en Vorſchrift entſprechend, genießt er zuerſt eine 
aug il „die jeden Morgen in einer verſiegelten 
n , „Fianon gebracht wird. Nachdem er feine Leibblätter 
g begieht igaro“, „Siecle“ und juraniſches Lokalblatt durch⸗ 
trite un er ſich in die „Nurſery“, um ſeine beiden Enkelinnen 
ouiſe zu begrüßen. Iſt das Wetter günftig, 


WARS rr 


* 


— r 


* 


He 
1 * 


“ 
1 


aus wie ſonſt; in dem großen, mit feinem Sand 


m gt dieſelbe heroiſche Miene zur Schau wie jonft, und die 

i e von der „Garde Paris,“ die links und rechts Fin 
= ür i in die 

Mer 198läle C währen, wenn politiſche Windſtille herrſcht und keine Konferenzen 


ſtille. 


8 Leben zweckmäßig und behäbig von der guten 


„Wenn die Dinge gut gehen, gehe ich ſpa⸗ 


er ließ ſich trotzdem Jahre hindurch Herrn Ferry 
en er eine prinzipielle Abneigung hegte, und nach 


an in in ein Er wollte eben keine Aufregung, keine Kämpfe, 


Jaz | 


TRG Republik durfte freilich nicht, ohne unliebſame 


Siege gleich berühmt — machte auf das Mädchen, 


führt er die Kinder in den geräumigen Garten des Elyfee und 
| ergößt ſich an ihrem Spiele. Um zehn Uhr ift entweder Miniſter⸗ 
` rath oder es werden Audienzen ertheilt; bei letzteren benimmt ſich Herr 
Grévy ſehr reſervirt und wortkarg. Punkt zwölf Uhr wird das 
Dejeneur aufgetragen. Es iſt für den Präſidenten die Haupt⸗ 
mahlzeit und werden faſt alltäglich vier, fünf, auch mehrere Gäſte 
zugezogen. Häufig fordert Herr Grévy Beſucher, die zu dem 
Kreis ſeiner intimen Bekanntſchaft gehören, oder ſolche, die 
er auszeichnen will, auf, bei dem Dejeuner zu bleiben; darauf 
folgen nach einer kurzen Raſtpauſe die berühmten Billard⸗ und 
Schachpartien, welche manchmal den ganzen Nachmittag über 


in Staatsſachen erforderlich ſind oder kein Spaziergang unter⸗ 
nommen wird. Abends nach dem Diner wird es im Elyſce 
Wäre das Be wußtſein nicht, an der Spitze eines mächtigen 
Staatsweſens zu fein, jo hätte Herr Grévy eigentlich gar keinen 
Grund, feinen Auszug aus dem Elyſée zu bedauern, da er ja 
dieſelbe Lebensweiſe in feinem Privatpalais am Trocadero fort- 


»Parifer Bettler. 
Bilder aus der Seine⸗Weltſtadt. 
Von Hans Sundelin. (Nachdruck verboten). 

Während meines Aufenthaltes in Paris führte mich mein 
amtlicher Beruf wiederholt mit einer Kategorie von Menſchen 
zuſammen, mit denen in Berührung zu treten ſonſt gewöhnlich 
von den Beſuchern der Weltſtadt an der Seine möglichſt ver⸗ 
mieden zu werden pflegt, nämlich mit den Bettlern von Paris. 
Es war ein höherer franzöſiſcher Kriminal-Beamter, welcher mich 
zuerſt auf dieſe dunklen Exiſtenzen näher aufmerkſam machte und 
ſie mir zu meinem ſpeziellen Studium empfahl, und ich bin ihm 
noch heute dankbar dafür, denn gerade die Pariſer Bettlerwelt 
bietet des Intereſſanten die Hülle und Fülle. Nicht nur findet 
man hier eine Mannigfaltigkeit des Geſchäftsbetriebes, welche 
geradezu in Erſtaunen ſetzt, ſondern auch eine Fertigkeit darin, 
die den Pariſer Bettler nicht anders denn als vollendeten Fach⸗ 
mann bezeichnen läßt. 

Im Allgemeinen kann man, wie überall, ſo auch in Paris 
zwei Arten von Bettlern unterſcheiden: Straßenbettler und Haus⸗ 
| bettler, zwiſchen welchen aber noch eine dritte, wohl nur Paris 
eigenthümliche Art von Bettlern tritt, die man Thürbettler nennen 
möchte, und die größtentheils aus wirklich Unglücklichen beſteht. 
In den beſſer ſituirten Kreiſen der Pariſer Bevölkerung dürfte 
man wenig oder gar nichts von der Exiſtenz dieſer Bedauerns⸗ 
werthen wiſſen, denn nur ganz früh Morgens, um die fünfte oder 
ſechſte Stunde ſind ſie ſichtbar, wenn ſie ſich an die Thüren der 
Klöſter und einiger Speiſeanſtalten drängen, um unter Dankes⸗ 
worten ein Stück Brod, etwas Gemüſe oder Suppe oder auch 
nur die ſchlechteſten Ueberreſte der Tafel von Tags vorher in 
Empfang zu nehmen. Meiſt ſind es ältere Leute, die ihre ärmliche, 
dürftige Kleidung ſo reinlich und anſtändig wie möglich zu halten 
ſuchen, ſich ſtill und ruhig betragen und auch untereinander höflich 
und beſcheiden ſind. i i 

Wie anders die Straßenbettler, welche ſich wieder in ſolche 
trennen laſſen, die lediglich durch anſcheinende Hülfloſigkeit oder 
körperliche Gebrechen das Mitleid des Publikums zu erregen 
ſuchen, und in ſolche, welche „arbeiten“, d. h. ſich in irgendwelcher 
Weiſe als „Künſtler“ produziren. Erſtere, die Krüppel, Lahmen 
und Blinden halten ſich beſonders auf Bänken und Plätzen, ſowie 
an Straßenecken auf und zeigen oft die grauſigſten Verkrüppelungen 
und Unvollkommenheiten. Zwar giebt ſich die Polizei alle Mühe, 
die ſchrecklichſten Krüppel den Augen des Publikums zu entziehen, 
dennoch ſieht man noch heute genug Leute, die auf allen Vieren 
ſich fortbewegen, Beinloſe, welche, in einem Korb ſitzend, die 
Hände zur Fortbewegung benutzen, und Armloſe, die, auf einem 
Tiſch hockend, die Füße ſtatt der Hände verwenden, wie ſich z. B. 
lange Jahre hindurch ein junger Mann zeigte, der höchſt geſchickt 
mit den Zehen die Feder handhabte. Ganz beſonderes Aufſehen 
erregte aber ein Frauenzimmer, das unter dem Namen „die kleine 
Frau ohne Beine“ ſeiner Zeit in ganz Paris bekannt war. Ohne 

| Beine und mit unvollkommenem linken Arm geboren, hatte fie 
ſtatt deſſen eine dicke Bruſt und einen ſtarken Kopf, war dabei 
außerordentlich lebhaft und tanzte und ſprang auf ihren, einige 
Zoll langen Stummeln, welche die Stelle der Beine vertraten, 
äußerſt geſchickt umher, wobei ſie unaufhörlich ſchwatzte, kreiſchte 
und ſelbſt ſang. Außerdem vermochte ſie durch Zuſammenziehen 
der Muskeln des Unterleibes Töne hervorzubringen, welche dem 
Gange einer Uhr täuſchend ähnlich waren. Jedermann bedauerte 
| die Frau und fo machte fie gute Einnahmen, in Folge deffen 


aullenzer, der fid in der Schänke betrank, während fie verdiente. 
Schließlich verſchwand der Mann, nachdem aus dieſer Ehe zwei 
Knaben hervorgegangen, welche die Mutter jedoch ordentlich 
erziehen ließ. Später folgte noch ein drittes Kind, das das Weib 
| während ihrer Sprünge und Tänze nährte, was der Polizei denn 
| doch zu arg wurde und fie ihr deßhalb die Ermächtigung (per- 
mission), auf der Straße ſich zu produziren, entzog. Wer eine 
ſolche Permiſſion, gewöhnlich durch ein Blechſchild mit einer 
darauf befindlichen Nummer dargeſtellt, nicht beſitzt, muß ſich 
hüten, von den Polizeibeamten beim Betteln abgefaßt zu werden. 
| Dies zu verhindern verſtand beſonders ein älterer Mann, der ſich 
lange Zeit vornehmlich auf dem Boulevard des Italiens umber- 
trieb, in wahrhaft bewunderungswürdiger Weiſe. Zwar beſaß 
er offenbar einige Gebrechen — man ſagte, er habe in einem 
Zweikampf eine Verwundung erlitten — allein dieſelben waren 
jedenfalls nicht ſo bedeutend, wie ſie darzuſtellen er ſich bemühte. 
| Bei jedem Schritte ächzte er, fih mühſam an einem Stode dahin- 
ſchleppend und mit den hinter breiten Gläſern verborgenen Augen 
vor ſich hinblickend, ohne Jemand anzuſehen, während die linke 
Hand, ſcheinbar unabſichtlich, halbgeöffnet ausgeſtreckt war So 
ganz bemitleidenswerth anzuſchauen, erregte der Menſch unwillkür⸗ 
liches Bedauern und von allen Seiten ſteckte man ihm Geld⸗ 
münzen zu, die er im Widerſpruch zu ſeiner anſcheinenden Hülf⸗ 
loſigkeit mit einer ſolchen Schnelligkeit verſchwinden ließ, daß die 
Polizei trotz aller Wachſamkeit nicht gegen ihn einzuſchreiten ver⸗ 
mochte. Ich bin überzeugt, daß der Mann ein hervorragender 
»Schwindler war, denn ich möchte beſchwören, einmal mit ihm 
zuſammen in einem Omnibus gefahren zu ſein, wo er ſich ganz 


führen könnte. F 


fih auch ein Gatte für fie fand, natürlich ein Taugenichts und 


behend bewegte. Von einem anderen, ſolche Gebrechen heuchelnden 
und zwar jungen Manne, weiß ich's genau, daß er ein Betrüger 
| war. Derſelbe gab fih den Anſchein, als vermöge er feine Beine 
vor Schwäche kaum vorwärts zu ſetzen, die Ellbogen hielt er wie 
durch Lähmung gekrümmt, und die Hände waren anſcheinend ſo 
ſteif, daß er ſie faſt gar nicht zu bewegen vermochte. Da komme 
ich eines Tages in eine der äußeren Vorſtädte und wer begegnet 
mir hier, ſcherzend und ſchäkernd, am Arme ein ziemlich ver⸗ 
dächtiges Frauenzimmer? Mein gelähmter junger Mann, der 
mich wegen ſeiner Angezechtheit jedoch nicht erkannte. 
Unter den Straßenbettlern, welche ſich mit irgend einer 
„Kunſt“ beſchäftigen, ſtehen die Drehorgelſpieler obenan. Sie 
gehören zu den ſogenannten „vier Bettlern“ (les quatre mendiants), 
denen die Polizeipräfektur ein gewiſſes Bettelrecht zugeſteht und 
zu denen außer ihnen noch die Taſchenſpieler, Sänger und wan⸗ 
dernden Muſikanten gehören. Je 150 jeder Kategorie erhalten 
eine Legitimationsmedaille derſelben Art, auf welche hin ſie auf 
Straßen und Plätzen ihre Künſte ausüben dürfen; für Höfe und 
Reſtaurants bedürfen ſie keiner beſonderen Erlaubniß, da dem 
Wirthe das Recht zuſteht, ihre Aufführungen zu dulden oder 
nicht. Doch müſſen die betreffenden Perſonen, um jene Erlaubniß 
zu erlangen, nachweiſen, daß ſie wegen Gebrechen erwerbsunfähig 
ſind. Die Drehorgelſpieler ſind gewöhnlich nicht im eigenen Beſitz 
eines Inſtrumentes, ſondern ſie miethen ſich daſſelbe, wofür ſie 
pro Tag einen halben bis zwei Franken, für die größeren Cremona⸗ 
Orgeln noch mehr zahlen. Im Allgemeinen ſind die Inſtrumente 
ſehr gut; ſelten findet man ſolche Marterkaſten wie bei uns in 
Deutſchland nur zu häufig. Die Taſchenſpieler zählen unter ſich 
nicht ſelten ganz bedeutende Künſtler, beſonders der Stockſpieler 
Pradier führte die überraſchendſten Kunſtſtücke aus. Er nahm 
in jede Hand einen etwa drei Fuß langen Stock, legte andere 
quer darüber, ſchnellte ſie in die Höhe, fing ſie auf, drehte ſie 
im Kreiſe u. ſ. w., wobei er ſie niemals mit den Händen, ſondern 
ſtets nur mit den Stäben berührte, welche er von Anfang an in 
der Hand gehabt. Natürlich machte er glänzende Einnahmen, 
beſonders da er von höchſter Stelle protegirt wurde und in ganz 
Frankreich ſeine Kunſtſtücke vorführen durfte. — Die Sänger 
und wandernden Muſikanten ſingen die neueſten Theatercouplets 
und Volkslieder und treiben dabei einen kleinen Handel mit 
Liederheften, in welchen jene Chanſons abgedruckt ſind und die 
nur zehn Centimes das Heft koſten. Zu ihnen zählen auch jene 
kleinen Buben und Mädchen, welche wir in Deutſchland gewöhnlich 
als „Savoyarden“ zu bezeichnen pflegen, Kinder von acht bis 
zwölf Jahren aus Piemont, Parma, der Baſilieata und anderen 
italieniſchen Provinzen. Durch notariellen Kontrakt werden dieſe 
armen Weſen von ihren Eltern an einen ſogenannten padrone 
(Unternehmer) verpachtet, der dafür jährlich 100 bis 120 Francs 
zahlt und die Kinder nach Frankreich beziehentlich Paris mit⸗ 
nimmt, ſie kleidet und ihnen Morgens und Abends eine geringe 
Mahlzeit verabreicht. Den Tag über muß das Kind, ſein Inſtrument 
| in der Hand, von Straße zu Straße, von Kneipe zu Kneipe ziehen 
und ſpielen und fingen, nebenbei fih in irgend einer Küche einige 
Speiſereſte erbetteln, um ſeinen Hunger zu ſtillen. Abends muß 
es mindeſtens 2 bis 3 Francs an den padrone überbringen; wenn 
nicht, giebt es Prügel und nichts zu eſſen. Die Unternehmer 
machen dabei vorzügliche Geſchäfte, wenn gleich die Polizei ihnen 
arg auf die Finger ſieht und ſie bei dem geringſten Grund über 
die Grenze expedirt. Zur Ehre dieſer Kinder muß angeführt 
werden, daß ſie ſelten oder nie beim Diebſtahl ertappt worden 
ſind, ſondern ſich im Gegentheil durch Beſcheidenheit auszeichnen 
und mit Allem zufrieden ſind, was ihnen geboten wird. Beſonders 
weiſen ſie ſtets eine bewundernswerthe frohe Laune auf. 

Ganz verſchieden von dieſen meiſt wirklich noch unſchuldigen 
und unverdorbenen Kindern iſt der Pariſer Hausbettler. Aeußerlich 
ſieht man ihm den Bettler durchaus nicht an, denn er iſt anſtändig, 
ja ſelbſt elegant gekleidet, wohlgenährt und zeigt in feinem Auf- 
treten Sicherheit und Gewandtheit. Nur die reichen und vor⸗ 
nehmen Klaſſen ſind es, die er bearbeitet, denen er dabei in ſolcher 
Weiſe auf den Pelz zu rücken verſteht, daß ſie nicht anders 
können, als ihn zu befriedigen. Bei reichen Kaufleuten läßt er 
ſich ohne Weiteres anmelden, nimmt ruhig und unbefangen im 
Empfangszimmer gegenüber dem Hausherrn Platz und entwickelt 
dieſem, der natürlich glaubt, es handelt ſich um irgend ein 
wichtiges Geſchäft, dann mit derjenigen Gelaſſenheit und Ruhe, 
die ſich von Frechheit und Unverſchämtheit nicht im Geringſten 
unterſcheiden, ſeine bedrängte Lage, in welche er durch unver⸗ 
ſchuldetes Unglück gerathen ſei. Das Ende vom Liede iſt ein 
Appell an die Mildthätigkeit des Ueberrumpelten, der gewöhnlich 
ob dieſer Zudringlichkeit ſo verblüfft iſt, daß er dem Eindringling 
das erſte beſte Geldſtück in die Hand drückt, um ihn nur los zu 
werden. Bei Vornehmen führt fih diefe Art von Hausbettlern, 
neben welcher es natürlich auch die bei uns zu findende giebt, 
durch Zeugniſſe, Empfehlungen und Subſkriptionsliſten ein, auf 

denen die Namen der hochgeſtellteſten Perſonen figuriren, bei den 
Betſchweſtern durch Atteſte von Geiſtlichen und ſaſt überall kommt 
ſie mit ihrer Unverſchämtheit durch und zieht mit klingender 
| Münze in der Taſche ab. Man muß es eben nur verſtehen! — 


Preis⸗Scherz⸗Näthſel. 
Die Sylben des Preis⸗Scherz⸗Räthſels in Nr. 278 der „Thorner 
Preſſe“ ergeben folgende Wörter: 
Höhenrauch 
u 


——— 4 


Nanon 
Demawend 
Erde 
Rüdiger 
Tarent 
Mauſoleum 
Anna 
Ruder 
Krakowiak. i 
In richtiger Zuſammenſtellung dieſer Wörter und im Lefen der An⸗ 
fangs⸗ und Endbuchſtaben derſelben, von oben nach unten, haben er⸗ 
halten „Hundert Mark“: 
Robert Dahmer, Finger, Granitza, L. Greff, Hermann Gründel, Hoffmann, 
W. Jablonowsti, Traugott Kaske, Kowalski, J. Krafft, M. Looff, Märder, Max 
Dergel, Overdyck, Ida Perske, Frieda Stenzel, Otto Stüwe, Adolf Wunſch, 
Anaſtaſia Zuchowsta, ſämmtlich in Thorn. Ottilie Schäpe, Holz in Gr. Moder. 
Klara Hintz⸗Fort III, Frau Kircher⸗Fort IV, Friedrich ee Hermine 
Moſalff⸗Altau, Runge⸗Neubruch, Manzig⸗Bachor, von Kolezynski⸗Borreck, Alfred 
elke, Paul Kroll, Max Gertz und Hugo Gertz in Neumarck W.⸗P., Deſchner⸗ 
Gneſen, A. R. Vandsburg. 
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Herrmann Seeli 


Thorn 
Nro. 84. — Breite Strasse — Nro. 84. - 


Specialität 
für elegante Kleiderſtoffe und Damenfonfeftion 


eröffnete am 25. November ſeinen 


Großen 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Endſtehende Artikel, welche als hervorragend billig zu bezeichnen ſind und allem bis jetzt Dageweſenen die 
Spitze bieten, empfehle ich ganz beſonders der geehrten Damenwelt, und bietet ſich die günſtigſte Gelegenheit 
dar, für billiges Geld vorzügliche Einkäufe zu machen. 


Abtheilung für Kleiderstoffe. Abtheilung für Damenconfection. 


Partie glatte und karrirte Croisés, sonst 40 Pf. jetzt 20 Pf. pro Elle. 1 Partie halbanliegende Winterpaletots, von Double und Streichgamn-Stoft 
Partie Diagonals, uni und gestreift, sonst 50 Pf. jetzt 25 und 28 Pf mit Krimmer- resp. Pelzbesatz, sonst 15, 18 und 20 Mk. jetzt 8, 9 und 10 M, 
; ; ; 1 Partie ganz anliegende Paletots von Ottoman-, Curl- und Velour-Stoffen, 


ie Eskimo-Wollplaids, gla karrirt, sonst 50 Pf. jetzt 35 Pf. 5 > ; 5 . 
BER e ae BAS ui . FFF vornherunter und hinten elegant mit Pelz garnirt, sonst 27, 36 und 40 Mk 
Partie Cheviot-Noppé, doppelbreit, in den schönsten Farben und Melangen, 1% 15 g 

í jetzt 15, 18 und 20 Mk. 
sonst 1 Mk. jetzt 50 Pf. 


— — — — 


Partie elegante lange Dollmanns, in Peluche, Chevron und schweren Soleil- 


— 


1 Partie Tuch-Lady-Cloths in den schönsten Tuchfarben, sonst 80 Pf. jetzt 40 Pf. stoffen, sonst 30, 36, 40 und 50 Mk. jetzt 15, 18, 20 und 25 Mk. 
1 Partie Satin-Cachemirs, doppelbreit, in allen Farben, sonst 1 Mk. jetzt 50 Pf. 1 Partie hochelegante lange Dollmanns, von Seidenplüsch, Frisé, Brokat-Stoffen, 
l Partie couleurte Seiden-Mohairs, sonst 80 Pf. jetzt 40 Pf. mit Atlas wattiert, sonst 100 und 110 Mk. jetzt 55 und 60 Mk. 
I Partie reinwollene Croisés, in allen neuen Farben, doppelbreit, sonst 1,50 Mk. || ı Partie sehr feine Visites, Seiden-Matlasé, Chevron, und Seidenplüsch, sonst 
jetzt 80 Pf. 30, 36 40, 75 und 100 Mk. jetzt 15, 20, 35 und 50 Mk. 
l Partie abgepasste reinwollene Bouckl&-Roben, 8 mtr. enthaltend, uni und ge- || 1 Partie ganz anliegende Jaquettes von Curl, Ottoman, Chevron, und Ba 
streift, sonst Robe 16 Mk. jetzt 9 Mk. Matlasé-Stoffen, mit Atlas wattiert, sonst 12, 18, 24 und 40 Mk. jetzt 6, 2 
12 und 20 Mk, 
Abtheilung fir Tricotsachen 1 Partie Kinder-Wintermäntel für jedes Alter, in hocheleganter Ausführung, ws 
® nur vorzüglichen Stoffen zu auffallend billigen Preisen. 
1 Partie Trikot-Taillen iu allen Farben, mit Soutache und Perlen ausgenäht, Abtheilun für Tücher 
Winter- und Sommertrikot, sonst 6, 7 und 8 Mk., jetzt durchschnittlich 3 Mk. i u i 
1 Partie Tricotkleidchen, sonst 4 und 8 Mk. jetzt 2 und 4 Mk. 1 Partie feinwollene Fantasietücher in dunkelen und hellen Farben, sons 


und 8 Mark, jetzt 3 und 4 Mark, 
Trikotblousen, Trikotsuawenjäckchen Partie reinseidene Loreley-Tücher und Chenille-Shawles in dunkelen u. hellen 


in hellen Farben, für Gesellschaftstoilette, ausserordentlich billig. Farben, sonst 12 uud 18 Mark, jetzt 7 und 9 Mark 


— .. — — — — 
Reife: und Schlafdecken, Tiſch⸗ und Bettdecken, Teppiche, Tijd: 
tücher, Handtücher und BE ſüämmtliche Leinen⸗Artikel L 

in größter Auswahl und ſehr billigen Preiſen. 
— ... ⸗— — 


Die für den Meihnachts-Ausuerkauf zurückgeſetzten Artikel 
befinden fich in beſonderen Abtheilungen meiner Localitäten und ift bei jedem Gegenſtande der Original- und jetzt zurückgeſetzte Preis vermerkt. 


Muster und Auswahlsendungen 


nach ausserhalb franco. Aufträge von 15 Mark aufwärts werden portofrei gemacht. 


— 


arm ii fi Bli Feste Preise. 


Thorn, e Nr. 88. 


Grosser 


Weihnachts- Ausverkauf } 


zu noch nie dagewesenen Preisen. 


Kleiderstoffe. 


Faconné Broché 60 cm. breit Meter 0,45 Mrk, 
Changant fil a fil 60 cm. breit Er NG 


Mixed Cord Double doppelt breit 0,90 
Cachemire in sämmtlichen dunklen Farben Meter 0,90 
Chevot kleine Carreaus doppelt breit „, 
Fancy Cachemire (Tuchstoff) doppelt breit „ 1,00 „ 
Crê Epe Quadrille buntfarbig carrirt dop. breit „ 1,00 „ 
Cachemire Quadrille emi car. dop. breit „ 1,05 „ 


Ganz beſonders mache ich auf einen großen Poſten 


Schwarzer Gachemires -39E 


zu nachſtehenden Preiſen aufmerkſam. 


Cachemire No. 200 9 breit Meter 0,90 Mrk. 
= „ 300 ,„ breit „ 1,0 
4 „ 400 „ breit „ OAT 
„ 500 „ breit n 
Cachemire Double FA. breit 1.50 
„ FB, 1,65 
55 FC. 55 55 55 1,80 
Ren 3 D ia a „ 2,00 


ſowie eine Parthie 


Der eleganter Roben, 


welche unter die Hälfte der Saiſonpreiſe Gab ſind. 


Fertige Morgenröcke von 9 3 im un. 
Spitzenſtaffe, Doppelt breit, Meter 60 Pf. 


Morgenstoffe ſowie Jouponsstoffe 


zu sehr billigen Preisen. 


Seidenstoffe. 


als ganz beſonders preiswerth. 
Satin Merveilleux 53 cm. breit prima Qualität 
schwarz Meter 3,00 Mrk. 
Satin Merveilleux, couleurt 5 „ i 


Satin Duchesse 53-56 cm. breit per 1 Metër 4,00—6,00 „ 
ſowie verfchiedene andere Beſatzſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Leinenwaaren. 


Damast Tischgedeck mit 6 Servietten aus 


rein Leinen von 8,20 an. 
Damast Tafelgedeck mit 12 Servietten aus 

rein Leinen von 15,00 an. 
Thee-Gedecke mit bunten Kanten von 6,25 an. 
Damast-Caffeedecken weisse und farbige von 2,50 an. 


Damast-Handtücher rein Leinen das Dutzend von 10,00 an. 
Jaquard-Hlandtücher rein Leinen das Dutzend von 6,00 an. 
Küchen- Handtücher rein Leinen das Dutzend von 3,00 an. 
Parade-Handtücher in d. neuest. Must. p. Stück von 1,00 an. 
Wischtücher glatt u. i. d. neuest. Mustern p. Dtzd. von 2, 70 an. 
Staubtücher glatt u. i. d. neuest. Must. per Dtzd. von 1, 20 an. 
Taschentücher weisse u. mit bunt. Kanten p. D. von 3, 00 an. 
Stückleinen halb Leinen das Meter von 0,45 an. 
Stückleinen rein Leinen das Meter von 0,60 an. 


Tricotagen für Herren und Damen. 


Neiſedecken, 


Steppdecken, welche fich 


Teppiche, | 
Bettuorleger. eignen, 


Damen- 


Tricot-Kinderkleider, 
das Stück 2 ME. 50 Pi. 


Schlafnerken, Tricot -Taillen y Filzrücke, 


Tuchröcke, 


ae ganz beſonders zu 1 
1 E en, ; 2 5 1 r ill tii ; 
Weihnachts- Pråfenten | hentterapantes, 


Atlasrücke, 
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Cuchenez. 


taniel: Ausverkauf 


zu noch nie dagewesenen Preisen 
um damit zu räumen. 


Adolph Bluhm, Thorn. 


Teste Preise. 


Baar-SYstem. 


Königliche Oberfürfterei 
Argenan. 


Faſchinen⸗Auktion 


Am Montag den 12. Dezember 
Nachmittags 1 Uhr 

werden in Gehrke's Hôtel in Ar» 

genau die aus den diesjährigen 

Schlägen und Durchforſtungen ent⸗ 


fallenden Faſchinen öffentlich verſteigert. : a 
Die Verkaufsbedingungen, ſowie die . . 


©] 
Angaben über die Lage der einzelnen p 
Hiebsorte find im Büreau des Unter: : Die Uhrenhandlung von 
$ 
$ 
$ 


Solzverfanis- Belanntmachung. 


Königliche eee Kirſchgrund 
Reg.-Bez. I RIND 


Am 9. Dezember 1887 von Vorm. 9 Uhr ab 


folen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo-⸗Hauland bei Gr. Neudorf 


(Salteſtelle) 
A. Aus dem diesjährigen Einſchlage: 
I. Belauf Elſenkorf, Jagen 73: 350 Stück Kiefern⸗ Rundholz III.. 
Klaſſe; 
U. Belauf Kirſchgrund, Jagen 49: 500 Stück Kiefern-Rundholz 
III.— V. Klaſſe. 
B. Aus dem vorjährigen Einſchlage 
theils aus dem Trockenhiebe, theils aus den Schlägen: 
I. Belauf Elſendorf: 1750 rm Kiefern-Kloben; 
II. Belauf Kirſchgrund: 50 rm Kiefern- Knüppel i 
III. Belauf Brühlsdorf: Ca. 400 rm Kiefern⸗Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ter werden. 


Großer 


Reihnadts- „Ausverkauf 
E Spielmanren, x 


Galanterie-, Leder-, Holz- und Tuxuswaaren. 


Elisabethstrasse 268. Arnold Lange Elisabethstrasse 268. 


i 


zeichneten zu erfahren oder gegen a 
C. Preiss-Thorn } 


Schreibgebühr von dort zu beziehen. 
Auch ſind die Belaufsbeamten ange⸗ ; a 
Kulmer- u. Schuhmacherſtr.-Ecke Nr. 3404, 


wieſen, Kaufluſtigen die Hiebsorte auf 


TTT 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz Wunſch örtlich vorzuzeigen. a 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. Argenau Nn 2. ger 1887. x verkauft und verſendet nach Außerhalb unter zweijähriger Gar 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt Der Nevierverwalter a Remontoir⸗Uhr zu folgenden Preiſen: von Mk. 13, 
gemacht. Schartow. seit, Cylinder⸗Remontoir⸗Uhr mit Goldrand, 6 Steine, „ „ er 
Eichenau den 2. Dezember 1887. en-gros & en-detail. 5 do. prima, 10 Steine, „ „ 30, 
Der Gberförſter k , # Silb. Anker⸗ en 15 Steine, . 3 j 354 
m E Fi & den Damen- oti poe ME Mo O O e 9 # 
>, 11 14kar. gold. Damen:Remontor . . » e „ „ 5708 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 11 1 neuester Ernte, 51 do. prima . " „ 2 f 
Königliche Oberförſterei Argenau. Pfund von Mk. 2,50 an. E: gold. Herren⸗Cylinder⸗ Nemontoirr . 0 300, 
28 T ineRemontoir- . e e „ N 795 4 
2 „5 
Am 12. Dezember 1887 von Vorm. 10 Uhr ab Samowar’s 5 ,,, 


10 (Thee-& Kaffeemaschinen) 


China- & Japan- 
Wanren 


empfiehlt 


B. Hozakowski, 
Thorn, Brüokensir. 13. 


jolen in @ehrke’s Hôtel in Argenau folgende Kiefernhölzer aus dem 
diesjährigen aa 
Belauf Bärenberg, Jagen III: 
115 Stück Bau⸗ und Schneideholz, 
15 „ Bohlſtämme, 
35 „ Schwellen, 
10 „ Stangen I. Kl. 
und aus dem vorjährigen Einſchlage in den Beläufen 
Dombken, Unterwalde, Bärenberg: 
3000 rm Kloben, 1000 rm Knüppel, 240 rm Reiſer II. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsdedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


i 
Muſikwerke in großer Auswahl. Lager echter ene f 
4 5 Brillen und Pincenez. Thermometer und Barome 
= Werkſtätte für zuverläſſige Reparaturen. Streng | 9 
® Preiſe! Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder ae 1 
J Einſendung des Betrages. Bei vorheriger Einſendung Franko⸗ | 

2 71 


T ber BEER PEE ME EERE A EOT EAE, Ewe A 


Mit dem heutigen Tage habe ich einen 


großen Weihnachts⸗Ausverkan 


eröffnet, wobei ich mein großes Lager, beſtehend in 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


gemacht. 
Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. BHerren-, Mamen- und Rinder- 
Argenau den 2. Dezember 1887. nn 5 7 n 
Der Nevierverwalter Sch h D St [ 
8880 tow. IN Zus 1 E un te c von den 
T zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkaufe. Faſt täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder 


einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in Ti ſit angefertigt werden, ein. 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 


werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Veihnachts⸗ Ausverkauf 


Einen großen Theil meines 


Leder: und Galankerie⸗Waarenlagers 


habe ich zurückgeſetzt, und verkaufe dieſelben 


zu bedeutend herubgeſetzten ſehr 
billigen Preiſen. 


J. Rakowiez, Buchhandlung. Be 
ola III 


Hochachtungsvoll 


W. Husing, Tilſiter Schuhniederlage, 
nme = Passage èll. ai 


en * f 
öl 
Buchdruckerei von C. Dombrowski „Sonne 4 


Je F a el Bank- x N Thorn, n 204 f. Salon r ber ch ill 
s ; empfieh lein 
i 2 à 25 dung 
a K Geschäft. 4 Fünmmtliche Fornmlare N De cA le beffen ae 
Berlin W zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie a Staatlichen KFortt ildung santt 
F i d ich t E k d T b T RAE, ea e i Silici 8 e ind wor e e E 5 Königlichen Drinifternum le 
5 f andesbeamten, Gerichtsvollzieher 26.5 ferner find vorräthi Bauan⸗ p vo 
Tiedriehstr 180, cke der Taubenstr. ſchläge, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Gefindevermietber und Gewerbe wegen feiner 
b a — Telephon Ng: Ei und Trödler, Frachtbriefe und Eilfrachtbriefe ꝛc. Eigenſchaften: ttraft Ger gen 
vermittelt Cassa-, Zeit- u x ng fte zu den coulantesten Bedingungen EREA 2 rajt N) 
Um die Chendeh ee ne ran ee Tahta 10 b,. Te 5 Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und größte Leue che erhe eit # 
oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am jauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. Igie 38 pon w 
meisten zu gewinnbringenden Transactionen eignen, auch in NN Exploſio : mit “ir pi 
eordnet wurde, ift fit b 
diesen Papieren Zeitg eschäfte aus. sg Firma Auguft Heintze, porne Hf 
( Stadt übertragen wen g i 
2 hieſige bavon das iter neue 


offerire ich 

lac enen 5 A mgr en 

Orient: und 15 

für jede Lampe 12 ch bittet 5 
Um geneigten Zuſpr kl 


X 3 . Be Y a ; rer Kffeete H j- 7 
e a nb Enit ten eee 
tzen, A $ DARE ELAT 
p Möbel-, Spiegel- und P 
bolſterwaaren-Tager “ & 


Mein tiglich erscheinendes ausgiebigstes Börsen esumé, Isowie 
meine Brochure: „Capitalsanlage und Speculation mit be- I 
1 in reichhalliger Auswahl, gute, folide Arbeit 
billige Preise 


sonderer ee der Zeit- und Prümiengesehüſte“ (Zeit: 
schrift mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Adolph Grano” 
SS eee eee NE) B empfiehlt K 
Pepsinsaure bessert: Dragees, an K. Schal, , 


is 

* orzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank- — Ta pez ier und Decorateu t, Schllerftraß A Prof. med. Dr. ilt 
hafte Zustände des Magens, welche sich meist durch Unbehag hel 
5 n & ONOONO NOROS ONONO ONO Wien, IX, pere e ges 


1 
wa 
nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl- d 115 en 
verstopfung u. s. w. zeigen. — Dos.: Für Erwachsene 2—3, für n EEE TE lich und andag ch e u 1 


Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung FP EDER RBe Mannestrait. I 
anerkannt bestes Mittel & lage). Preis 13 
½ „ Pillen 2 „ Ay 125Mk Rath Dr. Müller über das und 


A 


f 
25 rjneien. 
des Magens empfiehlt es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen. VE bag Werk. t: Di geſchr 1 

Fl. 3 Mk, / Fl. 2 Mk., Y, Fl. 15 Mk., ½ Fl. 10 Mk. 8 Hein 
Dialysirtes Eisenpepton, gegen Blutarmuth, wirkt 2 ES: E i — | Alten u. jung 1 ji 
ohne Magenbeschwerden besser als alle bekannten Eisenpräparate. In . | Fa A RO -A Sr Al Fer lie soeben in Akt des M 


deren Urfachen a 
Tropfen und Pillen vorräthig. . Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk. au 


7 
2 Heinen 


bew. Mittel gegen nervösen 


Migräne- -Brausepulver, Kopfschmerz. 15 ‚Sch. 1,50 M. aul, G 


g 1 74 Sali, m 


NEVEKNEK 


Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan = Zn 
(Privilegixt 1553.) i e sale Heil 
eile b a 77 ae | in 22 lan Abf. dae engen yu hajg 


Preis inel Zusendung uns 
6. Kreikenbaum, Bra 


1 Populäres Handbuch in gesunden. A Kranken agen. 1 


N 


Briefliche Bestellungen umgehend ohne Emballage-Berechnung. 


SSS 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Er 
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